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Nach alten Beispielen. 

n 26. Septeniber jâlute sich zuiii eiiiundvierzig- 
Male der Tag, aii dem das „goldene Gesetz'" in 
t tratj nach welçhem die vqii da ab g^eborenen 
er der Sklavinnen frei sein sollten. AVie alljâhr- 
so -wwde aucli diesmal das G«setz in allen 

n gepriesen. Man fjTnib die ani 26. Septem- ' 
1871 von bedeutenden Mánnem geschriebenen 
el oder gehaltenen Reden aus und veroffent- ' 

sie, und mancher Leitartikler, der sonst nur 
Tago un<i für den Tag' sclireibt, bejjab sich auf 
historisclie Gkíbiet, irni die ungcheure Bedeu- . 
des „gold€ji€n Gesetzes" für die Kulturgíschicli- 

" íns zu würdi^en. Man nannte wieder ein- 
'as Gesetz eine' gix)Ge kuíturelle Errungèn- , 
t und n\ir ein einziger Joumalist, Herr Ur. ' 

('iu \fe]lo de Mendonça vom ,,Paiz'', liatte den Mut, ' 
dei- KValirheit entsprecliend zu sagen, daü das gc- ' 
►nanii^^Gesetz wenigcr ais eine kuíturelle Emingen- 
schaf^ d5|nn ais ein Beweis der gesetzgeherischen 
Ilaltílíí.it jn Erinnerimg gemfen zu werden verdiene. 

I)i|eao von der konventionellen AuffasKung so to- 
tal abweichonde AeuBeitmg de-s jugeníllichen Publi- 
7iste,u wird ihni von den Vertretem der „koinpakten 
Majoritát" ebenso verübelt werden wie seine An- 
sichtfn über verschiedene andere Fragen ihm auch 
vei'ul>elt werden, aber recht hat er doch, und wenn 
Avii- nicht noch iminer in cícr Ilalbhcit steckcn wür- 
den, wenn wir in den einundvierzig JaJu-en dazu 
gekcnimen wâren, etwas Ganzcs zu wollen und Gan- 
zea zu tun, dann würden wir des „goldenen Geset- 
zes'" ,niit bedauerlicliem Acliselzucken gedenken und 
fiie ;ui dem Tage publizierten begeisterten 'Artikel 
nielit nieJir abdnicken. 

BchaJten wir nur eins ini Auge. Die nach dem 
26. September 1871 geborenen Kinder der Sklavin- 
neu sollten frei sein und die Mütter sollten noch fer- 
ner dienen. Die líerren waren nicht verpflichtet, 
freie Xegerkinder zu erhalten, die Mütter durften 
abe* den Dienst nicht verlassen, uni lür ihre Klei- 
nen anderswo Brot und Unterkomnien zu Tinden, uiiá 
go tlieb iluien mcTits anaeres übng, aTs ehtwédèr 
(ífe [viuder auT die Landsti-aUe zu sdtzen, oder áber 
still&chweigend zugestehen, daü sie ti-otz des „gol- 
den<;n Gesetzes" doch wieder SkJaven wurden. 

Vierzelm Jalu-e nach der Publikation des ,.gol- 
dencn Gesetzes'" raffte sich Brasilien noelunals aiif 
und erlieü das sonderbare Gesetz beti-effeml die Frei- 
la&sung der Sechzigjãlirigen (Liberdade dos sexa- 
genários). Aucli dieses Gesetz wird ais eine groüe 
Errungenschaft gefeieil und doch war os geradezu 
nionsti'õs, ungerecht und unvemünftig. Die seclizig- 
jáhrjgen Sklaven sollten von da ab frei sein und ihre 
alten Tage in Freiheit beschlieCen. Das sollte eine 
Ei-leichterimg ihres Geschickes bedeuten tind bedeu- 
tete docli in AVahrheit nichts anderes ais eine Bm- 
talitiit, deim die Entiassung eines alten Menschen, 
des&en Kraft man verbraucht und aus dem man alies 
ausga^ogen hat, verdient keine andere Be&-íichnung. 
Dasi-famose Gesetz kam den Hen-en zugute, die 
die alten gebrechlicheu Sklaven nicht mehr ernah- 
ren inuCten, aber nicht den Schwarzen, die, arbeits- 
unfaJiig wie sie wai-en, dem Hunger ausgeliefert 
\vurd<'n. Das Gesetz liatte das grõOte Unglück zur 
Folgfc geJiabt, wenn es befolgt worden wilre, aber 
dio iFazendeiros dachten praktischer ais die Iler-- 
iva Jun grünen Tiscli in líio de .Janeiro, und sie be- 
iiifiíon die schwarzen Greise bei sich; die Sklaven- 

• l)e.íii icr wunderten sich aber, dali die Alten nicht 
schairenweise die Fazendas verliefien, um Hungors 
zu síerben. 

Dis Gesetz vom 13. Mai 1888, das die Sklaverei 
gan^ abschaffte, war wohl bei weitem besser ais 
dio ,[lei aurea'" und die ,,liberdade dos sexagenarios-", 
aben auch dieses Gesetz litt an einer Halbheit: man 
liatU', bevor man die Schwarzen frei lieíJ, irgend 
welche ^laíiregeln ti^effen sollen, um ihr Fortkom- 
men zu sicheni; dann hátte man nicht ein unge- 
lieures Pmletariat geschaffon und dem Lande wilre 
manche Unannehmliclikeit erspart geblieben. 

Die lialben MaCregeln und halben Gese-tZie blie- 
ben in Brasilien in Gebrauch und auch die Republik 
liat fast nur solche Gesetze erlassen. Schon vor íMo- 

Feuilieton 

Jl>ie Auíeristaudeneu. 
Roman von Richard Voü. 

naten liaben wir von der Vernaciilassigung der Nord- 6.100.000.000, dazu kamen (in ruuden Ziffern) . ; . Aarau mit Hilfe der Konservativen und des Baueni- schaften kürzlich die Regierung, ilinen de^i Rest der 
staaten gesprochen und in der Artikekerie über den 2.100.000.000 Zetiungen und auíiergewõhnliche Bei- bundes an Stelle von Bundesrat Schulthefii zum Stan- Schuld zu schenkeen. 
Caudilhismus haben wir den Nachweis versucht, daü lagen, 274 Millionen Paket- Und Geldsendungen- An derat gewâhlt; der offizielle Kandidat der freisin- Hohe Autographenpreise. Bei Sotbeby iu 
auch im Süden die Vorbedingungen zu einem ge- Itelegrammen wurden 58 Millionen befõrdert, Tele- nig-demokratischen und Rheinkreispartei, Fabríkant Jxiiidon kamen unlângst einige un^ewõhnlich interes- 
deihlichen repubükanischen Regime noch nicht ge- phongespràche wurden 1.800.000.000 vermittelt Dr. Attenhofer in Zurzach, blieb mit 13.959 Stimmen sante Autographen zur Vei"steigenmg, die hohe Prei- 
schaffen sind, imd wer die Werke „Brasil Social'" AVelch riesigen Aufschwung die Ai'beit bei der Reichs- in Minderheit. se erzielten. Den Gipfel bildete ein Brief ,01iver Crom- 
(1911) und „Frovocações e Debates'" (1909) von Syl- post genommen liat, mõgen die Zalilen aus dem Jahre -n»- i f i Aff ^ iv," er im Jaiiuar 1643 geschrieben hat. Er 
VIA "RnniPTY^ frplAftpn iinH si\nh nn ríÍA 1896. rIjv» vnr 1?> JAhrpn V-piítati 'Rpfnrrl^rf wnr-. . z!? oiraigeriCílí/ liaC UCll MltinnaDCr UCI ITU- daíTi/i.lft í^inPTi F.infall iinH Tnahnt. in 

as Seccas do Norte e o Clericalismo"), der wird sa- dungen, 35 Millionen Telegramme, die Zahl der Feru- . ' . -p T piesej. Brief wurde mit 7600 Mark bezahlt. Eine 
gen 'niüsseji, daü die Halbheit nicht abgestritten wer- spreehgesprâche betrug 560 Millionen. Urkunde, die die Unterschrift der Maria von Schott- 
âen kann. Vo man hinschaut, stõüt man auf sie. Parse vai bleibt unstarr. Entgegen der Mel- ^orikurs smd zirka 6o0.^ Franken Mitteilung der 
Greifen wir nur eines heraus. Man hat iu Brasilien üung der „Tgl. Rudsch."_erklárt die Parsevalluft- Kõnigin Elisabeth an Sir Nicholas Throckmortoii, crocr^r, IO nrtnA eschriebeii mit meiner eigenen kritzligen Hand 

diesen 23. Tag des Juli", wurde mit 4300 Mark be- 
zalüt. Der erste Brief Byrons nach dean Tode Shel- 

einen Freis von 5100 Mark und ZAvei 
von Gedichten von Bums eiTeichter 

3040 und 3800 Mark. 
Für 30 Millionen falsche Rubelnoten, 

Im; vorigen Jahro konstatierten die russischen Ban- . 
ken, daü eine groüe Anzahl falscher Banknoten sicli| 
im Umlaufe brande. Die russisclie Regierung muBte 
für zwei Millionen Rubel falsclier Noten aus dem Ver- 
kehr ziehen. Etwa 70 1'ersonen wurden weg<-'n Aus- 
gabe falscher Rubelnoten verhaftet. Es geTang der 
russischen Polizei, festzustellen, daü diese Fàlschun- 
gen in Frankreich hergestellt wurden. Man hat jetzt 
dio Fabrik der Falschinünzcr ia Nizza entd,_'ckt. l^i 
der Durclisuchung einer Villa fand die Polizei eine 

Gebi^uch zu inachen, man hat, wie Syvio Roméro vai" soeben seine Pi-ol^fahrten glânzeud besta^de^ leys brachte ei 
sich in dem zuerst angefülirten Werke sich aus- hat, wird dio GeseUschaft denmàchst für an-^ Handschriften 
drückt, angefangen zu bauen, bevor die Gi-undlagen <lere fremde Màchte drei Luftschiffe lief<'rn. leillicit>ei fieiwillife, aus dem Leben. sam i 
gescliaffen, ja man liat segar den Vereuch, diese | . Deutsche Kunst im Auslande. Nach brief- Die Konzentration dei- franzõsischen 
Grundlagen au schaffen, bialier unterlassen. Deshalb ! Nachricht«n, die aus Buenos Aires eingetrof- Fio tte. Der vom ,,Echo de Paris" üb^r die neuest«í 
bleibt die sehr oft recht gutgenieinte Refonnarbeit ' sind, hatte die dort von der „Gesellschaft für franzosische Flottenvei-schiebung intervie vte Víze- 
der Regierung ohne Erfolg; bosSert sie einen St-lia- j deutsche Kunst im Auslande" veranstaltete erste admirai Geminet, dei- ehemaligo Kom. ^ndant des 
den aus, so entsteht ein anderer, der nianchmal noch ! Kunsiaustellung einen vollen Erfolg zu verzeiclijipn.. Mittelme©rgeschwadei"s, auüorste sich in wchaus zu- 
groüei" und noch gefalirlicher ist ais der erste, den ^or aliem ihrem Begründer und \'orsitzenden stimmendem Sinn über die Maünalinie, di - er ais einc 
man aus der Welt echaffte. „Die Olygarchie steckt 
una im Blute," sagte Dr. CarLos Maximiliano in sei- 
ner von uns im Auszuge wiedergegebenen Kammer- 
redo über die Tfeueiimg. Befreit der eine Staat sich 
vou einer Olygarchie, so hat er daiait einer ande- 
í-en schon geholfen, sich einzunisten; werden die 
politischen Olygarcliien mit MacJitmitteln beseitigt, 
so bleiben die sozialen und die finanziellen oder 
wiitschaftüchen Olygarcliien unter dem Schutze des 
Schutzzolles doch uugestoi-t bestehen, und so geht 
ea foit bis iu die blaue ünendliclikeit. Und was ist 
der Grund Meríür"? Die Halbheit, mit der die Pa- 
ti"iarchen der Republik zu AVerke gegangen und die 
jetzt von den Vatern des Yatei-landes weitergepfiegt 
wixxi. Olygarchien werden überall dort bestehen, wo 
ein Volk sie duldet, und ein Volk duldet sie dort, 
wo die Bildung noch nicht das Selbstbewuütsein ge- 
stárkt hat, wo die überwiegende Mehrzalil noch nicht 
imstaade ist, das Selbstbestimmungsrecht zum eige- 
nen Nutzen auszuüben. 

Nach dem Sturze dei" Monarcliie hàtte man zu- 
.<írst daran denken sollen, das Volk für die Reife 
zur RepubUk zu erziehen. Das geschah aber nicht. 
Man setSite nui* in allen Staaten Gouverneure ein 
und legte mit ihi'er Ernennung auch gleichsam den 
Grund zu den künftigen Olygarchien. Das richjiig- 
ste waxe gewesen, die Gouverneure, die den Auftrag 
hatten, die Republik in den Staaten zu befestigen, 
hâtten ais erste VerlialtungsnLaí3regel deh Befehl ei"- 
lulten, die Bildung.zu heben, damit das \olk in den 
Stand igé«etzt werde, die neue Regienmgsfonn sel- 
ber zu schützen. 

Sobald man in der BundesJcammer oder in einem 
Staatsparlament von dem Schulzwange spricht, so 
ei"heben sich die Positivisten, die in unserer Repu- 
blik eine gar zu groüe Rolle spielen, und prote- 
stieren im Narnen der pei-sonlichen Freiheit gegen 
ein solches Gesetz. Die Einfülu-img des Schulzwan- 
gea widerspreche deni i-epublikanischen Begriff von 
der Freilieit, nach dem es keinen einzigen Zwang 
geben dürfe, und damit proklamieren diese Ajw- 
stel einer von ihnen selbst jücht recht vei-stande- 
nen Pllilosophie den FortbetStand eines im Ralimcn 
einer Republik untialtbaren Zustandes, daü die gi-oüe 
Melirheit, die über die Gesciiicke des Landes be- 
Btimmen sollte, infolge ihrer Unbildung an der Aus- 
übung dieses Rechtes verhindert wird. 

Sagt man dieses unseien Republikanern, dann be- 
streiten sie das; die Tatsacheu beweisen aber, daü 
dio Republik an Halbheit leidet und „contra fac- 
taa jião ha argumentos'" — gegen Tatsachen gibt es 
keine Ar^mente. 

der Auswahlkommission, Maler Professor O. H. 
Engel zu verdanken ist. Die Ausstellung wurde am 7. 
Juli durch den kaiserlich deutschen Gesandten, Mi- 

sehr glückliche Idee bezeichnete. Es s<?i falsch, so 
íügte er hinzu, daü Franki-eich auf diese AVeise nur 
das*Spiel Englands erleichtere und die indische Route 

W 

(42. F^ortsetzung.) 
Vierzi^stes Kapitel. 

enu Boris Alexeiwitscli sich in der letzten Z^it 
seincr Lieblingsbescháftigung, der Selbstanalyse 
mehi' alí^ je hingab, so muüte er sich das Gestand- 
nis T|uachcn, daü er sich nicht mehr begiiff. Aelin- 
lich |Wie bei Anna Pawlowna, entsprang die heftige 
Neigung, die ihn für Wera erjniffen, einem letzten 
Rest von Selmsucht nach den Idealen der Mensch- 
heit. Beide waren sich dessen wohl bewuüt, beide 
reflektiertn darüber und freuten sich ilirer Empfin- 
dung. Doch bestand zwischen ihnen der groüe Un- 
terechied, daü sich die Frau aus Widerwillen ge- 
gen ihre sittlich verpestete Umgebung dem Volke 
zuwendete, wáhrend Boris Alexeiwitsch vor sich 
selbfrt und seinem eigenen angefaulten Leben Ekel 
empfand. Bei beiden entwickelten sich indessen die 
Dinge ganz anders, ais sie seibet vermutet hatten. 
Anna Pawlowna wollte sich zu Ihrem ehemaligen 
Leibei^enen wie eine Gottlieit hinabneigen und stürz- 
te dabei selbst zu Saschas Füüen; Boris Alexei- 
witsch' erschlaffte Sinne wurden durch Weras stol- 
ze Schõnheit gereizt; er hoffte auf ein Abenteuer 
von auüergewõhnlichen Aufregungen begleitet und 
verfiel dem Banne einer Leidenschaft, welche die 
erste waJire und starke Empfindung seines Lebens 
war. 

, Gtrn erinnerte Cr sich jenes einen 'Augcnblicks 
der'.iühning über sich selbst. Er grübelte darüber 
nach und ruhte nicht elíer, ,als bis er entdecktie, 
daü das Gefühl, welches er an jenem Abend ge- 
zeigt liatte, aufrichtig gewesen, daJ3 er in AVahr- 
lieit der l?essero Mensch sei, ais welcher er da- 
jiials zu "Wera geredet. Er sah si<^ wie sie in dem 
Arbetszimmer der Nihilisten vor ihm ge.-tanden, von 
dem blassen Schimmer der lYühlingsnacht uniflos- 
sen. ihr schõnes Gesicht zu dem seinen aufgeho- 
l>en, mit dem Ausdnick, wie er ilin bei einer "l<>au 
noch 7iie gesehen. Wenn er an ihren Blick, an den 
Glani ihrer Augen dachte, entwich aus dieser ver- 
lotterten Seele jede gemeine Rcgung. Gleich einém 
guteii Engel folgte ilnn ijir begeisterter, feierlicher 
Blick, ihm die Versicherung gebeiid: Mein Seelen- 
iieil nüixle icli lassen, das deine zu retten. 

Er versuchte anfangs, sich dem Zauber zu ent- 
reifien, er verhõhnte sich selbst, er setzte sein altes 
liCben fort, um eines Tages gânzlich damit zu bre- 
clien, Ja, er legt« sich das Schwerste auf, indem- 
er es vermied, Wera wiederzusehen. Sie sollte vor 
ihm verschont bleiben, sie durft© jiicht von Ihm 
gestrõt werden, sie^ die Reine, durfte nicht so jam- 

seine 

sche Seeverteidigung im Norden Werde sich in Dün- 
kirchen konzentrieren, dem am meistei^ ^ach Nord- 
osten vorgeschobenen Posten Frankreich. Was den 

Aus aller Welt. 

Die Arbeit der Reichspost. Nach ãmtlichen 
StatisLiken eireichte diei Zalil der Briefsenthing^n im 
Jalire 1911 bei der Reiclisx>ost fas tdie Zalil von 

nister von dem Busclie-Haddenliausçn, irn Beiâein sicheit*. England sichere dafiü- Frankreichs Nord 
mehrerer auswârtiger und argentinischer Minister; küsten und íYanki"eich sieliere seinerseits seirie Ver- 
und der dortigen GeseUschaft eròffnet. 900 Pcrsoneii 
hatten sich zu dieser Feier eingefun ien. Die deutsche 
Kolonie war naliezu vollzalilig vertreten. Die vom 
deutschen Klubhause zur Verlügung gestellten Ráume 
hatten der dortige Leiter dei" Ausstellung, Kunst- 
hândler Müller und der Berliner Maler Heinri(jh líell- 
hoff sehr wirkungsvoll hei-gerichtet. Es wurde nach 
dem einstimmigen Urteil der dortigen Presse. die des 
Lobes voll ist, nui- wirklich gute, eniste Kunst _ge- 
zeigt. Der Erfolg ist auch nicht ausgeblieben. Bereits 
in den ersten AusstellungstageU- wurden 37 Kunst- 
werke verkauft. Darunter Gemálde von Bacliniann- 
líerlin, Bertelsmann-Worpswede, Bracht-Dresden, 
Kampniann-Karlsruhe, Lõwith-^Iünchen, v. Marr- 
München, K. 11. Müller-iMünchen, v. Ravenstein-Karls- 
ruhe, Sieck-München, v. Stuck-iMünchen, \'organg- 
Berlin un<l Mülilhauer-Münclien. Die Beschicker eo- 
wohl wie die Ausstellung selbst kõnnen mit dieseni 
ersten Erfolge zufriedcn sein, Und eS ist uiiter de^ in 
Buenos Aires lebenden I>eutschen und kunStsinnigen. 
Argentiniern der le':liafte Wünsch, dieser ersten Aus- 
stellung bald eine andere folgen zu lasse". 

Neuestes aus derSchweiz. Bei Escher, 
Wyü u. Cie., Züi'ich, wird eine Dampfturbine fertig- 
gestellt, welche der Leistung nach zu den all,er- 
grõüten bisher gebauten Dampfmotoren zii zahlen 
ist. Sio ist fiir die Zentrale Essen des Rheinisch- 
WestfalLschen Elektrizitatswerkes bestimmt. Die 
Konstruktion dieser Dampftm-bine ist die gleiche 
wie diejenige der bisher von Escher, Wyü u. Cie. 
in einei" Anzahl von 225 Stück für eine Gesamtlei- 
stung von nahezu einer halben Million Pferdestarken 
gebauten nomialen Zõlly-Dampfturbinen. Für die 
'/lonnale Leistung von 22.000 Pfeixlestâi-ken ver- 
braucht die Turbine einschlieülich. der für die Kon- 
deiisation erforderlichen Hilfsmaschinen ca. 95.000 
Kubikmeter Danipf pro Stunde. Die tãglich zu ver- 
feuej'nden Kolilen i eprásentieren in Essen, wo we- 
gen der Nâhe der Kohlenlager dieses Feueiiings- 
material billig ist, inimerhin einen Wert von etwa 
,5000 Mark; in Züi-ich wili-en für dieses Brennmate- 
rial taglich etwa 11.000 Franken zu verausga^n. 

— Die schweizerischen Gewerkschaften haben pro 
1911 um 2775 Mitglieder zugenommen; sechs Ver- 
biinde verzeichnen einen Rückgang von 10 bis 67 
Prozent. Die Zahl der weiblichen Mitglieder stieg: 
von 5043 auf 6848. Am nieisten Zuwaclis hatten die 
Verbande ^er Schneider, der Ilandels- und Trans- 
poi-tarbeitêr, der Coiffeurgehilfen, Lithographen, 
Uhreuarbeiter, Lebens- und Genuümittelarbeiter. Der 
Metallarbeiterverband ist von 17.824 auf 14.171 Mit- 
glieder zurückgegangen. 

— Nach heftigem Wahlkampfe wurde mit .18.502 
Stimmen der freisinnige Stadtrat Dr. G. Keller in 

bindung mit Algier und Tunis, was für den Kriegsfall maschinelle Einrichtung zum Druck nissischer Bank-, 
von ausschlaggebeniler Bedeutung' sein kõUue. Ais noten, die 1^0 Kilo wog. Man entdeckte auüerdçni 

Meinung fügte Germinet hinZu, 150.000 fertige falsche 100-Rubelnoten, die ein« 
er sei fest überzeugt, daü England und Frankreich Summe von über 30 Millionen Rubel darstellen. Die 
gleich nach der Knegserklarung den Pas de Calais Beyroíin^^r .úeíe'" Villa waren, ais sie die Verhaftung 
ais ihre tenitorialen Gewasser betrachten und dem- einigcr Genossen in RuGland erfahren hatte^, vcr- 
gemáü eine Erklârung an die neutralen Mâchte nch- schwunden. Ihre Spiiren fülirten n;xch Paris, Ujjd hi^r 
ten würden, ^'OnacTii das Passieren des Aernielkauals bat die l'olizei den 38jáhrigen Robert Lewenthal und 
verboten sei. Dies sei zum Schutze der franzõsischôn dessen Geliebte Amalie AVolodko verhaftet. Man fand 
Küsten unbedingt erforderlich. Die ganze franzosi- Wohnungen der F<«tgepOmmenen mehrere voll- 

stãndige Falschmünzereieinrichtungen. 
Von Bali vergnügungen anierikani- 

scher Millionâre. Nçwport, die fasliionabelste 
Kampfwert der franzõsischen Schiffe anlange, so sei Soi™nea-frische der New Yorker Millionâre, hat a" 
die I^hauptung unrichtig, daü die neue franzosische prunkliaften Gesellschaftevei^anstaltungen keinen 
Mittelmeerflotte selbst nach ihrer Vei"starkung durch! Mangel, aber einen so glanzenden Bali, wie ihn in 
das dritte Geschwadei- den vereinigten Streitkráften I <len letzten Wochen Frau Stupoesant Fish mit einem 

mervoll untergeheii. Denn das stand bei Boris Ale- 
xeiwitsch fest, daü es nur von seinem Willen abhing 
und sie ware die Seiuu und wurde von ihm zu- 
grunde gerichtet. Daü er das nicht wollte, daü er 
zauderte, es zu wollen, rechnete er sich hoch an. 

Docli schon nach wenigen Tagen war er wieder 
bei üir. Er naJun sich vor, stark zu sein und der 
brüderliche FYeund des seltsamen Mãdchens zu blei- 
ben. Uir Einfluü sollte üin wandeln, er wollte ihr 
Tolgen, Avohin sie ilui fülu"te, an das Herz des 
Volkes, das ilim zugleich' niit dem ilu"en eiltgegen- 
schlug. 

Es wai" ein wunderlicher Zustand, darin sich die 
beiden befanden. Boris, von seinen wechselndeirf 
Stimmungen aus einer Empfindung in die andere 
gejagt; Wera ruliig-, klar, sicher, von dem festen. 
Willen getragen, auch diese Aufgabe zu erfüllen und 
den Vetter Anna Pawlownas für die Sache des 
Volkes zu begeistern. Einigemal hatte er ihr Blumen 
mitgebracht; sie sali ihn jedoch so erstaunt an, daü 
er sich verwürt abwandte und fortan mit leeren 
Hánden zu ilir kam. Selu* beunruhigte ihn, daü die- 
sem Madchen gegenüber ihn. seine ganze Únterhal- 
tungskunst im Stich lieü. Ei' saÜ da und hõrte ihr 
zu, die niemals um Worte verleigen war. Was sie 
ihm eizalilte, wie sie es ihm erzahlte, ergriff ihn. 
Es waren Erlebnisso aus dem Dorfe, die kleinefi 
Freuden des Volkes, seine groüen Leiden. AnderCs 
vom Leben wuüte sie nicht. Mit demselben Eifer, 
mit dem sie in Eskowo versucht hatte, den Kindern 
von ihren düi-ftigen; Kenntnissen mitzuteilen, ibe- 
mühte sie sjch jetzt, diesen lebenssatten Elegant in 
der Redeweiso des Volkes 'Zu unterrichten, einer 
Sprache, von der Bíjris Alexeiwitsch nicht einnial 
das Abe verstand und Siimmer verstehen würde. 

Aber er war wení.gstens begierig, zu lemen, sich 
von ihr belehren zu lassen. Sie bemerkbc die?en Er- 
folg und wurde daclurch zu immer grõüerem Eifer 
angesponit. Das gab ihrem Wesen einen neuen Reiz, 
sie wurde liebenswürdig. Dire Gedanken beschüf- 
tigten sich viel mit Boris. Er hatte ihr und dem 
Volke Boses zugefügt- und sie ihn dafür gehaüt, ihn 
für schlecht un(l scMndIich gehalten, für ihren und 
des Volkes schlimmsten Feind; da muüte sie plõtz- 
lich entdecken, daü er besser sei ais sie geglaubt, 
um vieles besser I Das quiilte sie unságlich. Sie 
machte sich die bittersten Vorwürfe, übereilt und 
ungerecht geurteilt zu haben, sie fühlte sich schul-' 
dig und legte sich für ihre Schuld strenge BuOe 
auf. Wenn ilir hinfort an Boris Alexeiwitsch etwas 
miüfiel, wenn sie sicji durch eine leichtfertige, ihr, 
unverstiindliche Aeiiüenmg ab§:estoüen fühlte, so 
klagte sie sich nun selbst an, dachte an das Unrecht, 
welches sie ihm in Gedanken zugefügt, entschul- 
digte ihn und zeigte" ihm ein immer milderes Ge- 
sicht, ein immer freundlicheres Lácheln. 

Trotzdem konnte sie nicht verliindern, sich vior 

Jtaliens und Oesterreichs absolut überlegen sei. Der 
Wert der neu hinzukommenden sechs Schiffe deS 
dritten Gesclnvaders sei sehr relativ, doch gelto das 
gleiche auch von vielen Schiffen des mutmaülichen 
Gegners. Die Hauptsache liege in deni Vorteile des 
einheitlichen Kommandos, das nun eireicht sein 
wferde. Andererseits dürfte man sicli nicht Vçrhehlen, 
Slaü der jetzige Stand der franzosischen Schlacht- 
■flotte unter der englischen, deutschen, amerikani- 
schen und selbst der japanischen rangiere. Die DantOi^s 
seien keine jeigentliclien Dreadnoughts, so^dern nur 
Semi-Dreadnoughts, wie man sie ip EníÍJaiid bezeich- 
net habe und dies wegen ihrer geringen Bestückung 
mit schweren Geschützen. Im Jalire 1913 werde 
I-Yankreich nur z\vei eigentliche Dreadnoughts und 
fJrei Semi-Dreadnoughts haben, die vereinigte ita- 
lienisch-õsteiTeichische Flotte dagegen sieben Dread- 
noughts und drei Senji-Dreadnoughts. Was endlich 
die Pulverfrage anlang^t, so meinte der Admirai, er 
erhoffé eine Bessenmg; sicher wcrde sie ein- 
treten, wenn man das staatliche Pulvonnonopol auf- 
hobe und der Privatindustrie Gelegenheit gabe, sich 
an der Pulverlieferung zu beteiligen. 

Unter der K r i egsentschad i g ung an 
Deutschland leiden dem Pariser ,,Ma'in" zufolge 
noch heute neun arme franzosische Gemeiiiden a^ der 
Mosel. Um die fünf Milliarden mõglichst rasch auf- 
zubringen, .wurden damals die einzelncn Geniein^l^n, 
nach Kopfzahl und Wohlstand Iwrechnet, mit ent- 
si)i"echenden Sunimen belastet, die sie nach und ^lach 
an die Staatsregierung abz'''",n sollten. Die betref- 
fenden ■ neiin Genieiudcu konníe" die auf sie 
entfallenden Anteile nicht ganZ tilgcn, ein Dorf von 
150 Seelen hat noch 900, ein anderes niit 1315 Ein- 
wohnem noch 14.000 IVankeii zu zahlen. Da die Ab- 
zalüung der Kriogssteuer jede Aufwendung für kom- 
munale Zwecke verhindert, so baten die neun Ort- 

seinem Kommen zu fürchten, unnihig zu werden, 
wenn sie seinen Schritt hõrte, erleichtert aufzuat- 
inen, weim er ging. In seiner Gegenwart half sie 
sich dadurch, daü sie mit ganzer Seele tat, was zu 
tun sie sich vorgenommen. Das nalim ihr ihm ge- 
genüber jede Befangenheit. 

Zuweilen erschien bei diesen Bcsuchen Natalia 
Arkadiewna, ein Umstand, der Wera jedesmal 
stunim, Boris Alexeiwitsch dagegen jedesinal auf- 
geregt gespráchig machte. Die zarte, gebrecliliche 
Gestalt mit dem feinen, durchgeistigten Geíicht flõü- 
te beiden Scheu ein. Ueberdies fühlte sich Boris von 
Natalia erkannt. Und hatte er sie ilirer abgeschnit- 
tenen Haare und ilirer volkstümlichen Wásche We- 
gen, schon immer unertráglich gefunden, so glaub- 
te er jetzt alie Ursache zu haben, sie für seine Fein- 
din zu halten. 

An demselben Tage, an dem die Fürstin Dani- 
lowsky iliren Besuch in der Preobraschenskaja-Vior- 
stadt machte, waren die beiden wieder beisammen/ 
Wera fühlte sich beunruíiigt. Seít Tagen hatte .sie 
weder von Sascha noch víon Anna Pawlowna etwas 
gesehen oder gehõrt. Die Dienstboten zeigten ihr 
verdrieüliche Gesichter und behandelben sie schlecht, 
was ihr wehe tat, da es von ihresgleichen kam. 

Wera scheute sich, die auffâlligo Abwesenheit An- 
na Pawlownas und Saschas mit Natalia Arkadiew- 
na zu besprechen, und um keinen IVeis hatte sie- 
mit Boris Alexeiwitsch darüber reden kõnnen. Sie 
erschrak fast, ais er selbst davon anfing. 

,,Anna Pawlowma beíindet sich noch immer auf 
dem Lande?" 
Sein Ton berührte sie peinhch. Sie bejalite ge^ 
lassen und fügte hinzu: „Wir haben so schõne Ta- 
ge und Anna Pawlowna fühlte sich leidend." 

Boris Alexeiwitsch sali sie groü an. Slollte sie 
wirklich nichts wissen, oder verstellte sie sich? Sie 
wich seinem Blick aus. Aber es ist unuiõglich, dachte 
er, sie hat in ihrem Lelx;n noch niemals geheu- 
chelt. Dazu ist sie yiel zu stolzl Vielleicht ist es 
gut, wenn sie os erfiihrt. So sagte er denn in seiner 
leichtfertigsten AVeise: ,,Wenigstens hat sich Anna 
Pawdowna nicht über Langeweile zu beklagen." 

Aber Wera verstand ihn nicht; Boris Alexeiwitich 
wurde ungeduldig. 

,,Nun denn, da Sie es docli einmal erfahren müs- 
sen: Sascha ist l>ei ihr, Ihr.guter l-Yeund Sascha 1 
Ganz Moskau redet dãvon." 

Sie fülilte ihr Herz sich krampfhaft zusamnien- 
ziehen, sio fülilte einen Schmerz, daü sie hatte laut 
aufschreien mõgen. Ihre erste Empfindung sagte ihr, 
daü es wahr sei. Dann aber überfiel sie eine Scharn 
vor sich selbst, daü sie das denken konnte; gleich 
darauf eine namenlose Angst, daü sie es würde glau- 
ben müssen. j,Sie sind alie gleich," hatte Wla- 
dimir Wassihtsch damals ihr gesagt. Aber Sascha, 
ihr Sascha und diese vornehme Dame — — 

Kostenaufwand von 400.000 Mark veranstaltete, hat 
man auch in diesem anspruclisvoJlsten Gesellschafts- 
milieu bislier noch nicht erlebt. Der Ballsaal war 
durch die Kunst der Dekorateure in tauschender 
Echtlieit zur Spiegelgalerie im Schlosse von Ver- 
saUles verwandelt worden und von Lakaien und P''- 
gen besetzt, die im Prunkkostüm der Zeit Ludwigs 
des Sechzelmten paradierten. Pagen und Spielleute 
Ischritten auch der Gastgeberin voran, ais sie in 
der Rolle der Kõnigin Marie Antoinette ihren Ein- 
zug in den Ballsaal hielt. Gleichzeitig ^vul•de der 
Raum durch einen raffinierten elektrischen Beleuch- 
tungseffekt in die zarte Beleuchtung einer Vollmond- 
nacht getaucht, und aus dem Park stiegen über die 
Freitreppe Nymphen herauf, die die Gottheiten der 
Wálder imd Wiesen und die Geister des Lichts und 
der Dunkelheit verkõrperten. Sie durchbrachen dio 
Reihen der Pagen und lieüen eine Anzalil schnee- 
weiüer Tauben fliegen, die verángstigt unter den Gâ- 
sten herumflatterten. Dann wuraen Hunderte von 
buntfarbigen Schmetterlingen freigelassen, die, vom 
elektrischen Licht getausdit, die Gaste umgaukel- 
ten und eine leichte Beute der nach ihnen haschen- 
den Hánden wurden. Vorfülirungen eines russischen 
Ballets gingeji dem eigentlichen Bali voraus, bei 
dem drei Orchester zum Tanz aufspielten. 

A u s C h i n a. In der Nord-Mongolei haben chine-. 
sische Trupi>en ein schreckliches GemetZel angerich- 
tet. Nachdem die Mongolen auf Taonanfu zu mar- 
schiert sind, haben die Chinesen ganze Dõrfer ver- 
ibrannt und lYauen und Kinder grausam niederg^- 
metzelt. — Die Regierung bildet aus Leuten der Pro- 
vinzen Anhui und Hupeh unter dem Walilspnich „Zum 
Sterbeen bereit" Truj;)í>eii, die geg^n die Mongoleu 
marschieren sollen. 

,,Ich weiü nicht, was Sie damit Ixízwecken, mir 
mitzuteilen, daü &ischa und Anna Pawlowna zu- 
sammen auf dem Lando sind. \\'aruni sollten sie 
nicht? Es kaiui nichts Boses dabci sein. Ich ver- 
stehe nicht, weshalb Sie es mir sagen, weshalb Sie 
es mir in solcher Weise sagen. Das ist nicht recht 
von Ilinen." 

Mein Gott, welche Unschu.d, welche Kindlichkeit 1 
dachte Boris und fülilte eine Art von Bedauern mit 
üir, ais sollte er mit seinen Worten ihren Glauben 
an Gott und die Menschen zerstõren. Trotzdem sagte 
er geradeheraus: „ Sascha ist Anna Pawlownas Lieb- 
haber." 

Sie erwiderte nichts, sie überwand iliren Schmerz 
und blieb ruhig. Dieser fremde Maiui sollte sio nicht 
um iliren Fi-eund, ihren Bnider weinen sehen. Ei' 
blickte sie so sonderbai- an. 

,,Wenn ich Sascha sehe, werde ich ihn fra^^en," 
meinte sio einfach; „uiid wenn es wahr ist '■ 

Ih' unterbrach sie. 
,,Was werden Sie dann tun?'" 
„Dann werde ich selir einsam auf der Welt sein," 

sagte Wera leise, wie zu sich selbst. 
,,Ich bin Uu" Freund." 
„Sie?" 
,,Zweifeln Sie?'" fragte er leidenschaftlich. 
,,Wariun sollten Sie nicht mein Freund sein?" 
,,Sie haben diesen Sascha poliebtV" 
,,\Vir wuchsen zusammcn aul und ha^on viel mit-i 

einander gelitten, viel zusammen gehofí An so vie- 
les geglaubt! Er war rein und gut unt nun — Er 
hat mir einen groüen Schmerz zugefüut." 

jSie kehnen die Weít nicht^ sonst würden Sie 
andersl r-íeden." 

,,Ich habe mit dem Volke gelebt und nichts von 
allen diesen Dingen gewuüt. Warum ist es denn 
nõtig, die Welt kennen zu lernen? Es macht nicht 
glücklich. Schlimmer ais das, es macht schlecht !'■ 

Ihre Stimme klang gepreüt, sie b.ickte nicht auf. 
,,Sie denken zu hoch von den Menschen." 
,,lch verstehe nicht, wie man niedrig von ihnen 

denken kann," entgegnete Wera in tiefster Trau- 
rigkeit und heftig atmend. ,,Ich wenigstens mõch- 
te nicht lànger leben, wenn ich so denken müüto." 

„Sind Sie Nihilistin geworden, weil Sie gi-oü von 
den Menschen (denken?" fragte Boris mit ehrlichem 
Erstaunen. 

,,Geben auch Sie mir diesen Namen?" klagte AVe-' 
ra. ,,Dieser Name ist unser Unglück. Wenn wir 
uns Volksfreunde nennen würden, so müüte das in 
Ruüland ein Ehrenname sein." 

,,Sie weichen mir aus. Unmõglich kõnnen Sie bei 
den Feinden des Volkes Edelmut und Tugend vor- 
anssetzen. Ihre Menschenliebe und Ihr Glaiibe an 
die Menschen erstrecken sich also wohl nur auf 
die Unterdrückten und Unglücklichen?" 

„Nein, neini" rief Wera in heftiger Bewegung. 

,,Ich kann AVladimir Wassihtsch nicht glauben. Ihr 
seid nicht alie gleich 1 Wenn die Feinde des Volk^jS- 
erkennen würden, wie elend Und hilflos wir sind, so 
brauchte es keine Nihilisten und Terroristen zu ge- 
ben. Und es sind doch manche darunter, die es gut 
nüt uns meinen. Denken Sie doch, da ist Natalia 
Arkadiewna! Da ist Anna Pawlowna! Und da —" 
sie zauderte etwas, „da sind Sie. Noch viele solcher, 
und das Volk wird nicht nur frei, sondem auch 
glücklich sein." 

,,lch muü wiederum eine Ihrer Illusionen zer- 
stõren," erwiderte Boris Alexeiwitsch und beschãf- 
tigte sich mit seinen Nâgeln. ,,Natalia Arkadiewna 
ist in Wladimir AVassilitsch verliebt, Anna Pawlowna 
in Sascha und ich   Mein Gott, ich will mich auch 
nicht besser machen ais ich bin; ehe ich Sie kõn- 
nen lemte, war mir die ,,Sache" sehr gleichgültig. 
Da sehen Sie selbst, wie wir sind 1" 

Wera stand und bemühte sich, zu begreifen, was 
sie gehõrt hatte. Natalia Arkadiewna verliebt in 
AVladimir, Anna Pawlo^vna verliebt in Sascha, und 
Boris Alexeiwitsch AA^as war mit Boris Ale- 
xeiwitsch? AVarum sa.h er sie so an? Was meinte 
er mit üir ? AA^^as hatte sie mit ihm zu tun ? 

(Fortsetzung folgt.) 

Mu mor ist 

Versõhnung. Amtsrichter (spât aus dem Wirts- 
haus kommend): „Schilt nicht, Alice, du kriegst 
einen neuen Mantel, weil ich heute so lange ausge- 
blieben bin — ich habe mich zu einer Geldstrafie 
von dreiüig- Maz"k verurteilt!" 

AVahres Geschichtchen. A^or einiger Zeit 
machte ich eine Hochzeit mit. In dereelben Familie 
war vor acht Ta^en bei einer alteren Schwester dei* 
Braut Kindtaufe gewesen. I>er Pastor begann seine 
Rede auf das junge Paar mit den AVorten: jjA^^or acht' 
Ta^en \\ ai- Kin.taufe, heute ist H^^chzeit I^^^Was' einen 
alten Onkel, dei* nífoen der llraiu &iü, zu den AA'orten 
vcrnnlal.'/tc: ,,A'oer Licschen !" 

Avii-lt o'r A' ■ t y.,.c: íi s.'ruü. In einer 
kleincn noiddentsction Stadt fan^t vov kurzem ein 
Scliachkongreü sUitt. Zur Begrüüung der G iste hat- 
te sich das erste Hotel mit folgender Insclirift gç- 
schmückt: „AA'illkommen, frohe Schácher!" 

In der ersten Freude. Dame (die plõtzlich 
umannt und geküüt wird): ,,AA''ie kõnnen Sie sich 
unterstehen, mein HeiT?" — Jvurgast: ,,Nehmen Sie's 
nicht übel, gnadiges Fráulein — ich bin zu glück- 
lich — vier Pfund abgenommen 1" 

Ja so! Er (von der Reise erzahlend): ,,Endlich 
nach dreistündi^gem Marsche durch glühenden Son- 
nenbrand kam ich an eine Quelle, wo icli mich lab- 
te . . . — Sie: „Du hattest AA''assér getrunkeri?" - 
Er: „Nein, Bier I Das AA^irtshaus hieü „Zur gr* 
Quelle"!" 



Dentsciiü Zeitun^ j 

S. Paulo. 

Aus d em StaatskongreCi. Der Senat tagte 
gestern mit 13 Mann. Die Kominission liat ein Gut- 
afcliten daliin abgegeben, dali das Muniãpalgesetz 
voni 2õ. Oktobtr 1911 in Santx)3 ais aufgehoben er- 
klàrt weixle, insofern es die Corretoren der offent- 
lich,en Titel der Industrie- und Gewerbesteuer un- 
teretellt. — Das Gesetz über die Abgi-enzung dei- 
Munizipien Cotia und Araçasiguama wird ohne De- 
batte angenominen. Die Kaiimier niit nur 25 Manii 
war nicht arbeitsfáhig. 

Munizipale Steuerbelastung. Die bauli- 
clie Umwalzimg, die gegenwártig in São Paulo in- 
szeniert und von der Stadtbehõrde in unwirtschaft- 
lich unsLimiger Weise gefõrdert wird, fallt zentner- 
echwer auf den G^ldbeutol des steuerzalilenden Vol- 
kes zurück. "\Vir haben sclion zu õfteren Malen da- 
raiif liingewiesen, dali die unvernünftige Massenbaue- 
i'ei einerseits die Wolinungsverháltnisse enoria ver- 
teuei-t und aulierdern eine enorme Erkõliung der Bau- 
kosten, in Materialpreisen und Arteitslõlinen, ver- 
ursaclit, die auf alie Zeiten die Existenzbedingungen 
in São Paulo belasten wird, was bei çiner mãBigeren 
Bautatigkeit fast ganz vermieden würde. Xatürlich 
erliõlien sich dabei auch die direkten Ausgaben der 
Stadtvej-waltung ganz bedeutend, sielit doch das 
nàchste Budget eine solche von 20 Prozent vor ge- 
genüber dera laufenden JaJu*e. Durcligelien wir die 
im Budgetvorsclilag enthaltenen Steuererliòhimgen, 
so tixíffen wii- da vielfach solche um nicht weniger 
ais 100 Pixízent míd zwar vielfach auf den Verkauf 
und die Fabrikation von^notwendigen Kon;>umai-tikeln 
und speziell von den kleineren Geschâften. So wer- 
deai die Báckereien von lõO, 100 und 50 Milreis auf 
300, 200, 100 und 50 Milreis ge;steigert, die Tisch- 
ler von 100 und 50 auf 200, 100 und 50 Milreis, die 
Scldossei- von 100 resp. 50 auf 200, 100 und 50 Mil- 
reis, die Eisenbettstellenlabriken von 300, 200 und 
100 Milreis auf 500, 300, 200 und 100 Milreis, Ver- 
golder von 50 auf 100 und 50 Milreis etc. So geht 
die Steuerschraube imnier in die Ilõhe und die Gel- 
der werden in der Ilauptsache für den Luxus ver- 
wendet, zum geringen Teil nur für Sanitátswerke 
und Lni minimsten Teil für Verbessei-ungen, die auch 
den arbeitenden Klassen zujíute konunen. Die Folgen 
einer dei*aitigen AVirtschaít werden sich dann erst 
deutlich zeigen, wenn ein geschâftlicher Kückscíilag 
eintiitt und die arbeitendo Bevõlkerung zwingt, in 
Massen das teure Pflaster von São I'auIo zu ver- 
lassen. 

Streiks. In einer Versammlung vom G. d.s. be- 
scldossen in Uio die Stukkateure und Steinliauer zu 
ati-eiken. 

W i 11 e r u n g. Am 6. ds. war die Temjx;i-atur an 
vielen Orten des Staates wieder ziemlich tief ge- 
fallen, so in São Carlos do Pinhal auf 5,8 Grad (bei 
20,8 Maximum), in Tatuhy auf 6,1 (20,4), São Paulo 
6,0 (16,6), lüo Clai-o 6,5 (23,7), Brotas 7,0 (23,2), 
Braganya 7,0 (19,0), Faxina 7,0 (17,5), Franca 8,0 
(22,0), Campinas 7,3 (20,0), Taubaté 11,0 (21,2), San- 
tos 13,0 (19,8). 

Einwanderung. Dieses Jalir sind bis jetzt 
76.663 Einwanderer angekommen; 806 weitere sind 
in Santos angemeldet. 

Eine fette Beute ist gestern in Santos der 
Langfingerzunft durch Zufall entgangen. Abends 5 
ühr hatte der Angestellte Manuel Justino Pontes, 
welcher bei der Filiale der ,,London e líiver Plate 
Rank'" den "Wachtdienst hat, das Geschàft verlassen, 
lun zum Abendessen zu gehen und hatte indessen 
nur die holzerne Tüi- geschiossen. Ais er um 8 Uhr 
nochmals vorbei kam, sah er zu seineni Eistaunen 
die Türe offen. Er suchte das ganze Lokal ab, fand 
nienianden; in einer Ecke sali er wohl ein Tuch 
liegen, in dem etwas eingewickelt war, achtete aber 
merkA\'ürdiger "Weise nicht darauf. Dann verschloíi 
er das Geschãft richtig, mit dem eisernen Verschluü- 
zeug. Ei-st am Morgen entdeckte man, daíi in je- 
nem Tuche sich Einbrecherwerkzeug befand, daíJ 
also Einbrecher die Holztür gedffnet hatten und an 
die Arbeit gehen wollten, von Pontes aber gestõrt 
wui*den und flohen. Die eiserne SchlieBung konn- 
ten sie naclilier nicht õffnen, sonst wãren ihnen 
wolü die im Geldschrank liegenden 5000 Contos in 
die llánde geraten. Der ganze \'organg aber, wie 
ihn die luesigen Blátter heute melden, hat verschie- 
dene dunkie l\inkte und ist das Vorgehen des An- 
gestellten Pontes, was die HoIztüi'e und was das 
Tuch mit den Einbrecherwerkzeugen anbetrifft, rât- 
selliaft. 

•Das groíie deutsche Volksfest, das der 
Verein Deutsche Schule São Paulo auf Sonnal>end, 
den 12. und Sonntag, den 13. ds., angesetzt hat, 
ist lyi rüluiger Vorbereitung. Der Park des Club 
de Regatas São Paulo, Chacara Floresta bei Fonte 
Grande, wird dazu schon hergerichtet und geziert. 
Díus Programm bietet viel Abweclisliing: Preisschies- 
sen, Preiskegein. Glücksriider, Verlosung, Kinder- 
spiele, Rollbaum, Kasperle-Tlieater, Tanz, Konzert 
der Bersaglieri-Kapelle. — Bier, ZigaiTen, Kuchen, 
AVui-st, Eier, líaffeebuden. Abends feenhafte Be- 
leuchtung. Festanfang Sonnabend, 2 Uhr nachmit- 
tags, Scliluíi 12 Uhr nachts. Eintnttskarten für beide 
Festtage à 1 Milreis sind im Vorverkauf zu hal>en 
bei II. Itosenhnin und in der deutsclien Schule, Kar- 
ten à 500 Heis für eínen Tag an der Kasse. Kinder 
in Begleitung Envachsener sind frei. 

Ein enfant terrible wohnt in der Rua Sena- 
dor Queiroz, ein Caixinga kann er noch wonlen. Er 
ist erst 8 Jalire alt und heií3t Antonio Degani. Bis 
in die Kacht streicht er herum und hat sich schon 

, eine Liebe angeschafft. Zum richtigen Ráuberhaupt- 
iníinn geliõrt das alies. Aber cr liat aurii schon seine 
zarten Saiten. Eines Alxjnds küííte er auf der Straíie 
ganz offen ein Mádchen ab, das ihm gefiel. Die Kna- 
ben der Umgebung wollten aber das nicht ungestraft 
diu-cligelicn lassen und der Degani eollte durclige- 
hauen weiden. Aber der hatte sich vorgesehen und 
eine blanke Waffe eingesteckt. Ais sich seine Feinde 
nãherten, zqg er den langen Dolch. Da alie %vu(3ten, 
dciíi Degani zu aliem fãhig sei, hielten sie sich ferne. 
holten al>er den Polizisten von der Ecke herl>ei. 
Abér auch dem widersetzte sich Degani und ver- 
wundete ilm an der Hand so stark, daíJ er auf der 
Assistência verbunden werden mufiíe. Degani nmC- 
te den Dolch abliefern. 

Eisenbahnbau Piores — Macapa. Der von 
uns bereits erwãhnte Eisenbahnl>au Flores Maca- 
pá wird die Gesamtiãnge der Estrada de Ferro 
Central de Pernambuco auf 1.915 Kilonieter brin- 
gen und die Linien werden ein einlieitliches Xetz bil- 
den, das sich über die Staaten Pernambuco, Ceará, 
1'iauhy und Maranhão erstreckt. Die einzeinen Li- 
nien sind: 

Recife—Pesqueira 288,500 Kilometer 
Pesqueira—Flores 224,000 „ 
Flores—Triumpho 40,000 „ 
Triumpho—Macapá 100,000 ,, 
Macapá—Giráu 320,000 ,, 
Giráu—Cratheús 224,000 ■ „ 
Cratheús—Tlierezina 326,000 ,, 
Therezina—Caxias 78,000 f, 
Caxias—São Luiz 375,000 ,, 

zusammen 1.915,500 Kilometer 
Daü die Estrada de Ferro Central de Pernambuco 

kein schlechtes Unternehmen ist, zeigen die Zahlen 
der Einnalmien und Ausgaben. lungenomnien hat 
diese Bahn für das befahrene Kilometer in den 
Jahren 

1908 5:636«073 
1909 6:822$067 
1910 7:3981065 
1911 7:682$947 
Jahresmittel 6:884$788 

Ausgegeben: 
1908 3:8308114 
1909 5:020$385 
1910 4:9608824 
1911 5:540$838 
Jahresmittel 4:8381040 

Sodaíi sich für diese vier Jahíe im Mittel per Kilo- 
meter ein UeberschuB von 2:0468748 ergibt. 

Vom Auto überfahren. Am Miontag nach- 
mittags Mm drei Uhr ,'\vurde auf dem Largo de Arou- 
che der fünfjãhrige Roberto Levy, Sbhn des Herrn 
Alberto Levy, von dera Aufcomobil Nr. 52 überfah- 

ren und schwer verletzt. Der Kleine ti-ug aufler 
anderen Verletzungen auch einen Bruch des Nasen- 
beines davon. Sein A'ater, der der Szene beiwohnte, 
nalmi ihn auf seine Arme und tioig ihn zur nãchsten 
Aiwtlieke, wãhrend die Assistência avisieit wurde. 
Der Chauffeur des Autoraobils, Leão Colar, wunle 
in flagranti verhaftet und ihm sein Fahrschein ab- 
genoramen. Wer an dera Unglück die Schuld triigt, 
ist noch nicht auf^eklãrt worden. 

Sonderbare Leute scheinen die LokaliJtoliti- 
ker yon Avaié zu sein. Der Rechtsrichter des ge- 
nannten Kreises ist nicht ein Mann nach ihrem Her- 
zen, und sie wollen ilm los werden. Dieser Wunsch 
wãre nun nichts besonders Auffálliges, denn Rich- 
íer pflegen ja zu den Leuten zu gehõren, mit welchen 
man unzufrieden ist; interessant ist aber die Art und 
Weise, wie die Pohtiker ilire Komark vjon der An- 
wesenheiC lies ihnen miühebigen Mannes befreien 
wollen. Sie haben eine Versamnüung abgehalten, 
die Sache besprochen und darauf dem Richter den 
Befehl zugesteUt, Avaré so schnell ais mõglich zu 
verlassen. Sie waren alie wohl der Ansicht, dali ein 
Richter ihnen, den Wettennachern, gehorchen müs- 
se, und sie waren nicht wenig erstaunt, ais der Herr 
unter Nichtachtung ihres Willens .«ich an den Jus- 
tizsekretár wandte. Dr. Sampaio Vidal entsandte so- 
fort einen seiner Gehilfen nach Avaré, um den Fali 
zu untersuchen und dieser istellte íest, daíJ kein Gninvl 
vorlag, den Richter abzuberufen und jetzt ist der 
Herr Justizsékretür selbstverstãndlich entschiossen. 
den Richter, wenn es sein muB, mit Macht in Ava- 
ré zu halten. So selbstverstandlich diese Handlung 
des Herrn Justizsekretars ist, so verdient sie doch 
lobend ern-áhnt zu weixien, denn sie bildet doch eine 
Ausnahme. Man hõrt zu selir auf die ,,manda chuvas" 
und tut ihnen zuviel Gefallen. Dieses ist in S. Paulo 
weniger, aber in anderen Staaten gar zu hüufig der 
Fali und so fühien sich diese Herrschaften, deren 
Handiungen gewõhnlich vom krassen Egoisnms be- 
stimmt sind, ais die Herren der Situation und es ü^t 
sehr gut, daíi man ihnen ganz energisch sagt, daC 
sie überhaupt nichts zu bestimmen haben. Am bes- 
ten wãre es noch, wenn die Regierung, da eine solcho 
Aufforderung, die Komark zu verlassen, strafbar ist, 
den Wettermachern den Prozeü machen wüi-de. 

Die Docas-Ciesellschaft in Santos des- 
pachierte im Monat August AVaren im "Weite von 
17.968:578!?. Diese bezalilten an .Steuern 3.475:524i? 
Papier und 2.291:789.? Gold. Der Wert iler zollfrei 
AVaren betrug 1.978:670$. 

Todesfall. In Rio starb am (5. ds. I)r. .Ma- 
nuel Espinola, Mitglicxl des Oberetrn Cierics T 
El- war gebüiliger Baliianer. 

H a f e n V e r k e h r i n Santos i m S e p t e m 1) e r. 
Im September sind in Santos eingelaufcn: . 

Scliilfe Tonneii Pa*agic.v 
í) 
1 

60 
8 
2 
5 

28 
15 

27.398 
22.718 
34.902 
25.674 
6.963 

20.466 
102.176 
49.918 

9.838 

247 
62 

1092 
86 

1623 

102 
1748 
20(;0 

671 

Deutsche 
Oesterreicher 
Brasilianer 
íYanzosen 
Spanier 
Hollãnder 
Englânder 
Italiener 
Portugiesen — 
Verschiedene 4 

Tõtãl iJs ^0.053 7691 
Von diesen angekommenen Schiffen waren 134 

Dampfer und 4 Segler. Von den Passagieren, 1166 
der 1. Klasse, 262 der zweiten Klasse und 6263 der 
3. Klasse; 5554 Mãnner und 2137 l-Yauen. — (ileich- 
zeitig sind 4275 Reisende abgefalnen: 1577 Ita- 
liener, 840 Brasilianer, 660 Portugiesen. 460 Spa- 
nier, 154 Deutsche, 110 Engiãnder, 91 fYanzosen, 
28 Oesterreicher. 1905 zogen nach Europa. Die 14Í 
ausgelaufenen Dampfer und 8 Segler hatten 312.085 
Tonnen. 

Franzõsische Instruktionsmission. 
Der Kontrakt mit der franzosischen Instruktions- 
mission ist schon seit einigen Monatén abgelaufen. 
Warum er nicht erneuert wurde, w;u- der profanen 
VVelt unbekannt imd so entstand clie Vermutung, daíi 
irgend jemand mit der Misôion unzufrieden sei. Der 
eine sagLe, die Unzufriedenheit herrsche unter den 
paulistaner Polizcioffizieren, der andeVe meinte wie- 
der, daíi die Bundesregierung der Erneummg des 
Kontraktes nicht mehr zustimmen wolle und andere 
,,gut informierte Leute'' wuüten auch noch andere 
Versionen zum besten zu geben. Jetzt kommt plütz- 
üch die Xachiiciit. daíi der Kontrakt doch noch 
verlángert worden ist und damit sind alie Deutun- 
gen aus der Welt geschafft. Ob Oberst Balagny, der 
sich gegenwártig in Frankreich aufliãlt, zurück- 
kehrt, ist ungewiíi, aber es ist doch das AVahr- 
scheinlichste. — Die franzõsische Mission luit durch 
die Instruktion der Polizeitruppen <lem Staate ganz 
hervorragende Dienste geleistot und t-s ist nach nn- 
serer Ansicht mu- anerkennenswert. dali der Kon- 
trakt noch einmal verlãn v,ii\l und unsere Staats- 
{X)lizei die Lehrmeister behãlt. 

Selbstmord beging in der Rua dj Aquaducto, 
Santa Thereza, der Deutschjjole Casemiro Meyer, im 
Alter von 27 Jahren, mit einem Schuíi in den Kopf. 
In einem zurückgelassenen Briefe crklãrt Meyer, 
daíi er sich entleilxí, weil er sich von seinen Ver- 
wandten inimer vei-folgt &elie. 

Guia Practico lllustrado de S'ão Paulo 
von J. de Sá Rocliíi. Dieser ijn handlichen Taschen- 
format, 128 Seiten stark erscliienene l'ührer durch 
São Paulo zeichnet sich durch die Menge und Man- 
nigfaltigkeit der Informationen und die elegante von 
der Firma Poc;ii und "VVeili, Rua São João 280, ge- 
lieferte technische Ausfülining aius. Das lUiclilein 
gnthãlt eine grôíiere Anzahl giiter Ansichten von Sfio 
Paulo und eine Menge von Infonnationen, die in 
den anderen Guias, die sich meist nur auf die Eiscn- 
balinen beschrãnken, nicht enthalten s:nd, so über 
die wichtigsten òffentlichen Aemter, ül>er die Ta- 
rife, Presse, Vercine etc. .Wer São Paulo besucht, 
wird durch die Guia Sá Rocha manche Erleichterung 
in der Orienticrung finden. 

Bah n e n tgle isu n g. Am 6. ds. 8 Uhr aben^Ls 
entgleiste auf der Jahú-Linie bei der Station Tor- 
rinlia der Zug; der Maschinist wurde getotet, der 
Heizer schwer verletzt. An die Unglücksstelle wur- 
den ein Arzt und eine Abteilung Arbeiter gescliickt. 
Es dauerte bis morgens 5 Uhr, bis der Verkehr wie- 
der erõffnet werden konnte. 

Mordtaten. Wenn zwei streiten, ist der Ver- 
raittler iraraer der am meisten Gefáhnlete. Am 6. 
abends kam im Vorort Estiva bei Campinas der an- 
getrunkene João de tal mit Jacob Pauleta in Streit. 
Ura SchMmnieres zu verhüten, wollte der Paulista- 
Angestellte Alfredo Beluoraini, ein Italiener von 40 
Jahren, vemiitteln. Da- wandte sich der &chwarKe 
João gegen Beluoraini und stieíi ihm sein Messer 
in den Leib, daíi der Mann gleich tot zusammensank. 
Der :schwarze Mõnlei' hnt nrh in dio Waldung ge- 
flüchtet. , ■ Tf 0'^' ^ 

In Indaiatuba wollte João Tabonla den Beti-ag 
von 18 Milreis von Delphin Luiz d;i Silva einzie- 
hen. Statt dessen erliielt cr von diesem einen Re- 
volverschuü, der ihn gleich tot niederstreckte. Die 
Leiche wiuxle auf die Fazenda von Luiz de Queiroz 
Telles gebracht, wo der Ennordete Arbeiter Avar. 
Die Polizei von Jundialiy wiirde benachrichtigt, aber 
der Herr Delegado wollte den Fali nicht zur Kennt- 
ni3 nehmen, weil der iMord auf dein Boden von In- 
daiatuba geschehen ist. So muBito man sich nach Itú 
wenden, damit die Polizei den Morder verhafte. Der 
natürlich hat indessen durch die Wâlder sich ge- 
flüchtet, 

Ein gutes Amüsement scheinen die drei 
Mãnner gehabt zu haben, die am Montag von São 
Bernardo hier eintrafen, um sich auf der Poüzei ver-» 
binden und kurieren zu lassen. Sie — zwei Italiener 
und ein Schwarzer — hatten in São Bernardo, Wo 
sie alie drei wohnhaft sind, am Sonntag abend einem 
Baile beigewohnt und der war so verlaufen, daíi sie 
die Assistência aufsuchen muíiten. — Ein Vergriü- 
gen muíi der Mensch haben. 

Casino. Für morgen abend sind nicht weniger 
al3'8ieben erstklassige Debuts in Aussicht gestellt, 
was jedenfalls dazu beitragen wii-d, das schmucke 
Theater bis auf den letzten Platz zu füllen. 

Unfãlle bei der Arbeit. Am Montag nach- 
raittag brach bei einera Neubau in der Rua Cífval- 
heiro ein Gerüst zusararaen und der Ziraraerraann 
Antonio <Ío Nascimento stürzte aus ziemlicher Hohe 

herab. AuCer einem Bruch-des linkep Armes zog'er 
sich noch vei"schiedene Verletzui\gen zu. Er mníi- 
te nach der Santa Casa überfülirfr-weixlen. ' 

Aus der Polizeichro ník. Am Mwntag mor- 
gen, bevor es getagt, wurde in Agua Branca von dem 
Italiener Domingos Rafael ein Verbrechen verübt,wie 
es nur in Xeapel und SiziUen üblich i&t. Dieser junge 
Mann hatte eine Geliebte gehabt — die 22jahrige 
Antonieta Tosca, die, wie er es scliion vorher wis- 
sen muüte, für alie da war, die zu zahlen vermoch- 
ten. Trotzalledem regte sich Domingbs über das wei- 
te Herz Antonietas auf und eines schõnen Tages verr 
lieíi er sie. Es dauerte nicht lange und er kehrte wie- 
deil üeumütig zu ihr zurück. Tosca nahm ihn nicht 
mehr an, denn sie wollte keinen Geliebten Iiaben, der 
ilir Einschrãnkung ihrer Liebe auferlegte. Anstatt 
nun das Mâdchen ziehen zu lassen, war Domingos 
der Ansicht, daíi sie ümi, doch urn jeden Preis ange- 
horen raüsse — ilim oder keinem, und er sann auf 
Rache. Diese brachte er am Montag morgen zum 
Austrag. Antonieta hatte in der Rua General Osoriio 
einera Baile beigewohnt und war in Begleitung eini- 
ger ãhnlicher Dãnichen und einiger junger Leute 
nach .:^ua Branca gefahren, um sich dort weiter 
zu amüsieren. Die ganze Gesellschaft befand sich 
in dem Restaurant Tiipolis, ais plõtzlich Domingbs 
Rafael auftauchte, schnell ein Rasiermesser zog und 
Antonieta Gesicht und Hals zerschnitt. Nach dieser 
Tat bestieg er schnell ein Auto, und ra<te davon, der 
Stadt zu. Die Verletzung Antonietas gilt ais schwer, 
denn ihr Gesicht ist füi-immer durch die Schnitte ent- 
stellt 

E i n I a u 1 Wir erhielten: Die K u n s t. Monats- 
hefte für freie und angewandte Kunst. München F. 
Bruckmann A,. G. Preis vierteljáhrUch 6 Mai'k. 
Der glãnzende Inhalt des vorliegenden Heftes, rait 
dem die Zeitschrift ihren 14. Jalirgang beginnt, macht 
es uns leicht, sie unseren Lesern erneut und aufs 
wãrmste zu empfehlen. Nicht nur wegen der urafas- 
senden Orientierung, die diese Hefte über alie Ge- 
biete der bildenden und angewahdte» Kü^ste: Malerci, 
Phistik, Wohnung-skunst, Kunstgewerl^ gibt, son- 
dem durch den Urastand, daB sie das geschriebene 
Wort durcli das reichste und vollendetste Bilder- 
material, über das jemals eine Zeitschrift ãhnlichen 
Stils verfügt hat, unterstützen, ist ihr unter den deut- 
schen Zeitschriften ein crster Platz gewordcn. Dio 
Hefte gewãhren nicht nur hõchsten ãsthetischen Ge- 
nuíi, sondern sie ennõglichen Jedem, eb^'n wegeu 

le-ses unerreichten Anscliauungsmateiials einc 
ti;.',<>ne Stellungnalime zum Kun^tschaffen unser^^r 

iird sind so für die Kreise, die sich die Pflegí' 
laius 1 i .scher Kultur angelegen sein lassen — und 
liics.' Pf!e,.íe ist doch wohl lieute Pflicht aller gebil- 
(htcn Ki-eise geworden — zu einem UmintbeluUchen 
l-Tilii-er ,í;ewor.!pn. — Au» dem Inhalt des vorlie- 
g(.T.i'c'n Ok o'íwheftes sei zunãclist ein glãnzenj illu- 
Sturler Arlike,' über Fritz Augi^t von Kauibach er- 
wãlint, cin (-bcn olcher über die monumental-deko- 
rative Ausst''!hing in Dresden, dann ein dritter über 
den mie Rc<-:it vielgerülunten, durch seine künstle- 
rische Anla;-;e alie álinlichen Unternehmungen übt'r- 
treffenden Münchener Tierpark Helabrun^j, ein AVerk 
von Emanuel von Seidl. Diesen Hauptaufsãtzeu 
schlieíien sich solche über sehr interessante Ma- 
jolika-Figuren von lYofessor B. Hoetger, über künst- 
lerische Areiben ("Wohnungseinrichtungen Und dergi.) 
von Otto Blürael, Stickereien von iMaria Sinsteden, 
Bluraenkunst, Schinuck, Silbergerâte usw. an. ^Vie 
sehr die Zeitschrift auch das .^tuelle berücksich- 
tigt, zeigt der Aufsatz ,,Der Wettbewerb ura das Bis- 
marck-Nationaldenkraal in Bingerbrück", der auf 
Grund der Akten Licht in die zwischen Jury und Aus- 
scluiíi entstan<lenen unerquicklichen DifferenZ^n 
bringt. — Das Heft hat nicht weniger wie 125 Ab- 
bildungen im Text und 14 Beilagen in FarbcHdruck 
und Mattdruck. — 

Munizipien. 

Santos. Nach einem 20jáhngen Aufentlialt in 
der Schweiz ist Dr. Luiz de Campos Moura nach 
Santos zui-ückgekcin t. Er hat sich in der Schweiz 
ziun Arzt ausgebij ief and dort in mehreren Spitã- 
iern angesehenc l/o-iten. bekleidet. 

- Ani 6. abei.. ' auf der Ueberfalirt über den 
Hafen ein Boot um^c-ippt und der unbekannte In- 
sasse eili-unken. 

Taubaté. Mittelst Habeas (Jorpus ist Joaquim 
Alves Pinto wieder freigekommen von der Haft, 
in die er kam, weil er aus Scherz nachgezeichnete 
und gemalte Geldnoten ausg^egeben hatte. Das war 
ein gefãlirliches Spiel. 

In Itatiba wurde ani 6. ds. ein Stiergefecht- 
zirkus bei gi-oíieni .Menschenzulauf erõffnet. 

In Are iras hatten die weltlichen und kirchli- 
chen Behõrden die Ver.iabarimg getroffen, daíi alie 
Brautpaare veranlaíit werden, ilire Ehen auch zivil 
zu legitiniieren, damit ihren Nachkommen nicht die 
gTOÍien gesetzlichen Nachteile von nui- unehelichen 
Kindern zukoramen. In neuerer Zeit aber ist es wie- 
derholt vorgekommen, daíi dieses Abkoranien niifi- 
achtet und Ehen nur kirchlich getraut wurden. Na- 
türlich haben die einfãltigen Elieleute keine Ahimng 
davon, in welch schlimme Lage dadurch einraal ihre 
Kinder geraten kònnen, o<ler auch der überlel>en(lr 
Eliegat.'.' "elber. 

Cainpi;:as. Ira September wiu\le das Nacht- 
asyl von 621 Personen aufgesucht. 

— Der Gericlit-iarzt hat die Leiche eines Mãdchens 
untersucht, die ohne ãrztlichen Beistand vei*starb. 

Itabysira. Im September wm\len 83 Geburten, 
28 Sterbefãlle und 10 Trauungen eingeti"agen. 

In J a h ú ist nach lãngerer Unterbrechung das Wo- 
chenblatt „0 Imparcial" unter Leitung von Dr. Mat- 
theus Chaves Netto wieder erschienen. 

Amparo. In der Gesamtschule ,,Rangel Pesta- 
na'" waren ira Septeraber 461 Schüler eingetragen; 
der durchschnittliche Schulbesuch war 396. In der 
Scbulginjipe Luiz Leite beti-ug bei ..'540 Eingetrage- 
nen der Schulbesuch 268. Frenide Schüler gibt es 8. 

Bundeshauptstadt 

Berichtigung. Wir werden gebeten, darauf 
hinzuweisen, daíi an der Hinterlegung der Garantie- 
suraine se itens der deutschen Santa CaÜiarina-Eisen- 
balm nicht, wie es neulich hieíi, die Bi-asilianisclie 
Bank für l>eutschland beteiligt war, sonderu die 
Deutsche Bank, zu deren Konzern die Santa Catha- 
rina-Eisenbahn gehõrt. 

G esch raac k vo 11. Zu den eifrigsten Mitarbei- 
tern des ,,Jornal do Brasil" zãlilt der Conde Affonso 
Celso de Ouro Preto, ein Sohn des vor einigen 
tcn verstorbenen Visconde de Ouro Prelo. Seine Leit- 
artikel ,,Cotas aos Casos" halien bereits di-j statt- 
liche Ziffer von 1072 erreicht. Natürlicii kann, wer so 
fleiíiig schreibt, nicht innner Geist verzapfen, auch 
nicht, wenn er über die Bildu^g und den Stil des 
Conde Affonso Celso de Ouro Preto verfügt. Was 
laber die ,,Cota" 1072 dera Publikum zunuitet., ist 
nur in BrasiUen raõglich. Der Artikel ist nãmlich 
ausschlieülich dera Lobe des Marine-Unterleutnants 
Affonso Celso de Ouix) Preto gewidmet. Dieser junge 
Mann hat dem Vaterlande dejj hervorragenden Dienst 
geleistet, zweienlialb Jahre zur eiigliselien Marine ab- 
kommandiert und bei seineni Ausschciden von den 
englischen Karaeraden bankettiert worden zu sein- 
Auíierdera hat er, wie der Leitartikel versicheA, 
sehr viel Geld verbraucht, hat manchraal wochenlang 
kein AVort Portugiesisch gehõrt oder gesprochen Und 
hat im Marokko-Somraer drei Tage und drei Nãchte 
kriegsbereit auf dem Schiachtschiff ,,Hindostan" zu- 
gebracht. ,,Gott sei Dank hat sich jedoch der Un- 
terleutnant Ouro Preto in jeder Lage seinfs NaraenS, 
seiner Uniforra und Brasiliens wiWig gezeigt." Also 
bezeugt õffentlich dem Herrn Affonso Celso de Ouro 
Preto júnior der Heir Affonso Celso de Ouro Preto 
sênior in seiner „Cota" No. 1072 im Jornal do Bra- 
sil" vom 5. Oktober 1912. Die Farailie Ouro Preto 
gehõrt doch walirhaftig nicht zu denen, die sich 
selber loben müssen, weil die Nachbarn schlecht ge- 
raten sind! 

Lateiner-Taumel. Bei den Festlichkeiten, die 
gegenwártig in Cadiz zm* Hundertjahrfeioj- der Ein- 

beuifung der Cortes gefeiert werden, hat sich eine 
Episode a^'espielt, die ein inleressanter Bfitrag zum 
Kapitel vóm Lateinej'-Taumel isi. l);,'r letzte Prãsi- 
dent der argentinischen Hepublik, Herr Figiieioa .-VI- 
coila, hielt eine Rede, in der er fí.\sistelltc, daíi die 
enge Freumlseliaft zwisclun Span'en imd den lúspanO- 
araerikanischen Rej)ubliken ein<' Tatsacli^ sei Und 
daíi diese Fi-eundschaft durth die Solidaritãt der 
hiateriellen Interessen noCh niehr gefestigt A\erde. 
Die hispano-amerikanischen Nationen seieu ein Stolz 
Spaniens, denn sie hatten wirksam zu einC Wieder- 
erhebung beigetragen. ,,Indem wir unSer<' Geschicke 
mit denen des Mutterlandes verbinden» so scliloíi Herr 

' Aloorta, lege ich im Namen Argentiniens ein Gg- 
lübde an ilem Altare Spaniens ab, überzeugt, dali 

; dieses Gelübde gelegentlich erfüllt werdCn wi2'd." Ira 
I Namen Spaniens dankte der Minister de - .Veulicrn, 
Herr Garcia lYieto, für diese Solidaritaiserklãrung 
aller Võlker spanischer Zunge. Seine Rede schloli 
mit der orakelhaften Phrase: ,,Die spanische Re- 
gierung schlielit sich diesem Gelübde an und llofft, 
daü, wenn Spanien ruft: Auf die Posten! ,zwanzig 
Stiraraen aus Araerika ihm antworien werden: Wir 
Isindi auf unseren I'osten!" Don^erader Beifall be- 

1 gleitete diese Phrase. Was sie bedeutcn soll, ist wohl 
I keinem der Applausspender klar ge worden. Soll sie 
' etwa heilien, daíi Spanien in eineni "Kriege die Un- 
terstützung Hispano-Araerikas erwartet? Dafür wür- 
den sich die „zwanzig Stiraraen aus Araerika'" bestens 
bedanken! Oder soll genieint sein, daB das alte Mut- 
terland mit den Tochterrepubliken einen Wirtschafts- 
verein eingelien iriõchte, der die von Herrn Alcorta 
konstatierte Wiederauferstehung fõrdert? Auch da- 
mit kõnnen die ,,awanzíg Stiraraen aus Amerika'" 
nicht einverstanden sein, denn ein solcher Wirt- 
schaftsverein würde zwar Spanien fõrdei'n, ihre eig^- 
nen wirtschaftlichen Interessen aber, die nach ganZ 
anderer Richtung grativieren, schwer schãdigen- 
Wollten sie ein solches Verhaltnis, dann hatten sie 
sich vor hundert Jaliren nicht die Mülie zu machen 
brauchen, von Spanien abzufallen. AVas also soll die 
Phrase bedeuten? 
. DerGeburtstagderportu gie s i s c h e n R e- 
publik ist ara Sonnabend und Somitag festlich be- 
gangen worden. Die portugiesischen Republikaner. 
die in der hiesigen portugiesisclien Kolonie l>ekannt- 
lich ganz erheblich in der Minderheit sind, haben 
sich riesig angestrengt, ura deni Feste einen demon- 
sti'ativ glãnzenden Charakter zu geben. Am Sonn- 
abend fand um 5 Ulir früh Wecken vor der portu- 
giesischen Gesandtschaft statt, ausgeführt von einer 
Musikkai>elle der Polizcibrigade. Dieselbe Kapelle 
konzertierte abends von halb 8 bis 11 Uhr auf der 
Praça Gonçalves Dias, die reich mit (luirlanden, 
Blumenarrangements und nút Falinen der „lateini- 
schen'" Lãnder geschmückt war. Gleiclifalls um halb 
8 Uhr abends. wurde im Saale *der Associação dos 
Empregados rio Commercio, in der Avenida Rio Bran- 
co, die Gründung des Hilfsvereins Bemardino Ma- 
chado feierlich begangen. Der poitugiesische Ge- 
sandte und Taufpate des Veieins, Dr. Bemardino Ma- 
chado, wohnte der Veranstaltung bei. Ura 9 Uhr 
a5endá fand im Moni'oe-Palast eine Fostsitzung statt. 
Der Bundesprãsident, Marechall Hermes da Fonse- 
ca, der, wie erinnerlich, bei Au-sbrucJi der Revo- 
lutiou Gast D. Manoels II. wai-, hatte sich offen- 
bar aus diesem Gninde bewogeii gefühlt, das Prã- 
aidium der Festsitzung zu übernehmen. zu der aucli 
die Spitzen der l>r.isilianiichtn Beiiorden ere^jh.enen 
waren. Der Dank dafiü' soll ihni heute Alxínd durch 
einen Fackelzug nach dera Guanabara-Palast abge- 
stattet weixlen. Am Sonntag naclunittag um 3 Ülir 
lieíi tias republikanische Grêmio Portu^ez im Club 
Gyraiiastico Portuguez 500 arrae Kinder speisen, wie- 
der in Gegenwart des Gesandten. Auf der Praça Gpn- 
çalves Dias konzertierte wiederuni die Kapelle der 
Polizei-Brigade. Mit einera dritten Konzert werden 
heute Abend um 11 Ulir die Festlichkeiten ihren Ab- 
schluü finden. Die republikanisch gesinnten jjortu- 
giesischen Firmen hatten geflaggt. Die ira Verhalt- 
nis zu der Menge portugiesischer Geschãfte geringe 
Zahl der Falineji bestatigte von neuera, daíi die Mo- 
nai'chisten in Rio bedeutend in der Mehrheit sind. 

Von der brasilianischen Zutíkerindu- 
strie. Der Chef dér Abteilung für Wirtschaftliche 
Studien des Paulistanei" Ackerbausekretariats, Herr 
JuUo Brandão Sobrinho, hatte ira Auftrage des ihni 
vorgesetzten Staatssekretãrs an der in Carapos im 
Staate Rio de Janeiro stattfindenden 4. Konferenz 
der brasilianischen Zuckerintei-essenten teilgenom- 
men und diu-auf das wichtige Zuckerpixxluktions- 
gebiet voii Campos míd Macahé studiert. Ueber seine 
Stutlieii erstattete er einen eingehenden B 'richt, den 
das Ackej-bausekretariat des Staates São Paulo so- 
ebeii unter dera Titel ,,A Lavom-a da Canna e a In- 
dustria Assucai-eira dos Estíidos ■ Paulistif e Flumi- 
nense'" (Der Zuckerrohrbau und die^Zuckerindustrie 
der Staaten São Paulo und Rio de Janeiro) in Buch- 
form verõffentiicht hat. Was der ZuckeiTohrbau für 
das Munizip Campos bedeutet, das ^gelit aus der Tat- 
oache hervor, dídi allein die dort bostehen<len 32 
Zuckerfabrikeji ein Kapital von über 30.000 Con- 
tos de Róis reprãsentieren. Rechnet num die Anlxiu- 
flãcheu von Zucken-ohr dazu, so koraint man zu 
dem Schiusse, dali die Kapitalanlage der in den 
bedeutendsten K;iffeenmnizipien des Staates São 
Paulo nicht naclisteht. In Ribeirão Preto, dem wich- 
tigsten Miuiizip, reprãsentiert die Kafleckultur ein 
Kapital von 54.000 Contos, in Jahú von i;5.()00, in 
Campinas von 35.000, in São Simão, São Manoel 
do Pai-aizo míd São Carlos do Pinhal von je 33.000. 
In allen anderen Munizipien des Staates São l'aulo 
bleibt das in Kaffeepflanzungen angelegte Kaiiital 
unter 30.000 Contos, 

Wir kõnnen auf den sehr interessanten Inhalt 
der .\jbeit des Herrn Júlio Brandão nicht weiter 
eingelien, da uns der Raum niangelt, mõchten aber 
nicht verfehlen darauf hinzuweisen, dali die Schrift 
viele wichtige Lehren nicht nui- für die brasiliani- 

■^chen, sondern auch für dio Zuckerinteres.senten an- 
derer Ti-oi)enlãnder enthãlt. Das Resultat f-einer Stu- 
dien falit Herr JuIio Brandão in folgende Sãtze zu- 
.saiumen: 

,,1. CarajMjs ist durch seine natürhchen Ikdin- 
gungen (A\'ãrme, Feuchtigkeit und Tiefeljene) für 
den Zuckerrohrbau überaus giüistig, der hier mit 
raechanischen Hilfsníitteln betrieben werden kann 
und dessen Ertra^ durch die Mõgliclikeit zweima- 
liger Pflanzuiig im Jahre garantiert wird. 2. Die 
grõCte Gewãhr für das Gedeihen des Zuckerrohr- 
baues bieten die bestehenden 32 Zuckerfabriken, 
deren selir grolies Kapital brachiãge, wenn das Roh- 
'material fehite. 3. Wirtschaftlich ist die Zucker- 
industrie von Campos durch die Nãhe Rio de Ja,- 
neiros, des bedeutendsten Konsurazentrums des Lan- 
des, ftarantiert. 4. Der Saccharosegehalt des Zuk- 
kerrohres von Cami>os schwankt zwischen 12 und 
18 Prozent. Die mit regulãren und teilweise sclion 
mit \ erbesserten Einrichtungen verselienen Fabriken 
extrahieren 7 bis 9,5 Prozent Zucker auf das Ge- 
Aviclit des Rolirs. 5. Der Hektar Land jiroduziert in 
Campos durchschnittlich fünfundfünfzig Tonnen Zuk- 
kerrohr, die 4 bis 5 Tonneji loder 65 bis 87 Sack 
Zucker ergeben, je nach der Güte der Fabrikein- 
richtungen. 6. Die einzigen Schattenseite des Zuk- 
kerrohrbaues von Campbs ist die stãndigo .\rten- 
(ieneration des Rohrs, die die Aufníerksamkeit des 
La ndwirtschaftsrainisteriuras erfordert. 

,,Für S. Paulo ergeben sich folgende Schiüsse: 
1. Die natüjrlichen Bedingungen sind weniger gün- 
isitjiig, d(aJ djei" SItaat ein Hochland von geringea^r 
Wjy-nie und Feuchtigkeit bildet, wo nur eine Pflan- 
zung jãhrlich mõglich ist. 2. Obwohl der Zucker- 
ix)hrbau in S. Paulo selir blüliend und ergiebig ist 
und sich immer weiter auszubreiten trachtet, be-< 
günstigt durch das Bestehen groíier und mit Voll- 
kominenheit eingerichteter Zuckerfabriken, so wird 
im tSaate doch noch nicht der für den Kjonsum er- 
forderliche Zucker hergestellt. 3. S. Paulo, ais gras- 
ses und nãchst der "Bundeshauptstadt wichtigstes 
Konsumzentrum Brasiliens, garantiert nicht nur den 
bereits bestehenden Zuckerfabriken den Ertrag, son- 
dem ermõglicht auch die Gründung neuer Fabriken. 
4. Der Saccharosegelialt des Paulistaner Zucker- 
rohrs betrãgt 10 bis 18 IY<feent. Der grõBte Pro- 
zentsatz wurde in Lorena festgestellt. Dank ihren 
vervollkommensten Pressen extrahieren die Paulis- 
taner Fabriken ebensoviel Ziicker wie die von Cam- 
pos, die Fabi-ik Funil, die den Diffusionspnozeíi an- 
wendet, sogar bedeutend mehr. 5. Der Hektar Lan- 

des ergiebt in S. Paulo im Durchschuitt 45 Ti. 
Rohr. Er kõnnte jedoch, wenn man dieselbeíi A^ 
bauprozesse wie in Campos einfüliren A\ioIlti;, ebe 
soviel ergelx^n, und vielleicht no»h mehr, denn d' 
Paulistíiner Boden, besonders die Terra R )xa, 
fruchtbarer, nicht so erschõpft wie der vti n CaiJ 
1X)S, und erlaubt mit Voileil die Düngung die 
der Landwirtschaft des Staates schon gebn uiohri 
ist. 6. Von den natürlichen Bedingungen ab geseh^ 
hat also der Zucken-ohrbau in Campos ni( hts 
dem in S. Paulo voraus, denn die kleiner i Nac 
teile Ides letzteren kõnnen durch ein geei ruetcij 
res Kultursystem beseitigt werden un<l sin< aulkl 
dem durch die vollkoramener eingerichtet mi 
leistungsfãhigeren Fabriken ausgeglichen." 

KaiifilDactirichten vom 7. OktolDer. 

Italien. 
— In Livorno lief das píortugiesischc U 

boot ,,Espandarte", das erste, das die po 
sche Republik envorben, vom Stapel. 

— In Gallarate stürzten der Aviatiker I 
Cordazzo und sein Mechaniker aus der gering- 
von mu- zwanzig Meter herab. Der Sturz 
unglücklich, daíi der Mechaniker tot und d| 
ger schwer verletzt vom Platz» getragen w 

— In Rora tagt ein Sozii'ologen-Kongreí3 
England. 

— Aus Bonibay koranit die Nachricht, ( 
die groBen Baurawollwebereien der Firma Saj 
gebrannt sind. Der angerichtete Schaden i^j 
heuer. 

— Der englische Pi'eniierminister, Herr I 
Asquith, hat ausgesagt, daB die Mitglieder 
gierung über das Gesetz der ,,HomeruIe" ei 
und daB dieses Gesetz bald zur Durchführu 
men wii-d, trotz der starken OppositiÍDn, di 
Projekt in der Grafschaft Ulster geinacht 

Portugal 
— Das über-^lie Bezitrke Braga, Vianna 

tello und Villa Real verliangte Belagerun 
wurde aufgehoI>en. 

Vereinigte Staaten. 
— In New York wui-de das Hotel Dejflhet v 

Feuer zerstort. Unter den Trümmern 
ganz verkohlte Leichen. ' 

Me .\ i ko. 
— Die von ,,General" Zapata angefiilirten 

haben Cholulú überfallen und ausgeplünde|rt 
Argentinien. 

— Nãclisten Freitag werden <lie unentg^ltliclien^ 
Tlieatervorstellungen füi- diis Volk erõffnet.r 

— Die nenen Torjiedos werden in Deujtschl n 
bestellt und sollen für flüssiges Heizraateriiii eip' 

ml 
in zwef 

liandtiJ 

richtet werden. 
— Major Fernando Carbia eitrank ira Rií) Lujan' 
— Bei den Walilen in Comentes kam es zij Schie-- 

aereien. f 
— Die argentinischen Luftschiffer fliegen fieis-1 

aig. Costalbert ist bis 1281 Meter hoch geflogen.l 

Dm/vmaI.:/vI'í Mittfi/gegen alie Brust- u., 
^^DrOuClilOl Hals-KrankheUen, lindert jeden llusten in| wenigen Htunden 
Apotheken. — _ _ _ — _ 

Zu haben in allen 

lianchen Síé iinr Zkareiton „Barão-"{ 
Die «inzige Luxusmarke! 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Friedensschluss. 

In Bengasi hat das italienische Zivilgericht seine 
Tãtigkeit begonnen. 

Die Araber, die von Zuara nach dem türkisclieii 
Lager flohen, befinden sich in schlimmen \'erhã!t- 
nissen. Die italienischen Trupp(>n liáben die Biichc 
líoniba^ den alten Hafen von Manelau, ohne Wi- 
derstand besetzt. Man glaubt, daft für die Aktion 
im Osten Bomlxi eine bessere Marinestation sei ais 
Tobruc. Damit ist auch der türkische Waffeníichmug- 
gel über diesen Hafen unterbunden. Von TrifX)Íi-i 
aus Averden Rekognoszierungen über Isii-Billiai hin- 
aus unternommen; auf der Oase Misua-Mi^ta gab 
es kurzen Kugelwechsel mit Arabern. 

Ueber die Frie^lensverhandlungen liegt' nicht- 
neues vor. 

La^e auf dem Ualkaii. 

Minister Sasanow ist von Paris nach Be iin ab- 
gefahren. England hat den Voi-sehlag Poincaré's 1)0- 
treffs der Balkanfrage angenoninien. An die <.!c- 
sandten von Serbien und Bulgarien gab loincar '' 
nochmals den Rat zu i-uhigem Vorgehen. In der 
englischen Karanier erklãrte ■Minister (írey die Lage, 
auf dem Balkan ais sehr kritisch. Die Mãeite set- 
zen ihre Bemültungen gegen den Krieg fort; wenn 
aber dieser ti-otzdem ausbricht, wird sich keine (.íroB- 
macht einmischen. Die von der Türkei gei lachtcii 
Versi)rechungen lx'züglich Erweitenmg der "Coniies- 
sionen befiiedigen in Bulgarien gai* nicht. In der 
Haui)tstadt Bulgariens ist alies úmgekrempelt, die 
wehrfãhigcn Mãnner stellen sich alie zimi Heer, die 
Alten treten in den Geschâften luid in den òffent- 
lichen Bureaus an die Posten der zum He ;re ab- 
manschierten Beamten. In Sofia gab das Pa-lament 
seine Zustininiung zu den RegierungsinaBiiahmen 
und .schIoB dann die Session. 

Uni in Konstantinojiel die ]\lanifestationen gegen 
die bidgarische Gesandtschaft zu verhindern. wun'e 
auf 3 Tage der Belagerungszustand erkliut. Da.s 
Hetzblatt „Tausimat'" ineldete schon am 7. d'^., die 
türkischen Tnippen seien siegreich in Sofia, einge- 
zogen. — Die Türken haben wieder zwei fcrieclii- 
sche Schiffe genoranien; ihr Gesandter in Konstan-"' 
tinopel hat den Protest erneuert. In Pireus sollen 
Muselniãnner von Griechen miBhandelt unil ihrer 
AVeiber beraubt worden eein. In Paris hab;n sicii 
400 Griechen ais Freiwillige angemeldet. In Cetinje 
defilierten dio an die Grenze raarschierenden Trn]i- 
pen vor dem Kõnig. Bei Beinina soll wieder ein Zu- 
sammenstoB mit Türken stattgefunden liaben. 

"' Handeisteil'^ "' - 
KnrBnotierniii; 

der Brasilianischen Bank für Deutschland. 
90 Tage Sicht 

Hamburg  732 737 
London    . 16Vm d d 
Paris  593 507 
Italien  — 596 
New York   — 3$197 

Goldmünzen ron 1 Pfund Sterling . . — ]5$150 

Kafíee. 
Marktbericht von Santos vom 7. Oktobtr 1912, 

P r e i á e 
Pr. 10 kg P-. 10 Lg 

Typ 3  9$000 Moka superior . . 8$800 
„ 1  8$800 Preisbasis fãrd.Be- 
„ 5   8$600 rechnung des Aus- 
„ 6 . . . , . 81400 fuhrzolles (Pauta) kgíOOrs 
" I ' ■ • • Preisbasis a.gleich. 

9 • ; • • • Tage d. Vorjahres b$30« 

Die am heutigen Tage gstãtigten Verkãufe wurden 
im Durchschnitt auf der Basis von 88800 für Typ 4 und 
81100 für Typ 7 abgeschlossen. 

7. Okt. 1912 7. Okl 19U 
Zufuhren Saek 97 669 73 869* 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,, 389 740 397 155 
Tagesdurchschnitt der 

Zufuhre   65 677 66192 
Zufuhren seit 1. Juli „ 3 767 690 464tll4 
Verschiffung 5. Oktbr. „ 66 199 44 S,S'2 

„ seit L ds. Mts. „ .100 352 
,, seit 1, Juli „ 2 673 963 

VerKâufe  57 739 73 869 
Vorrate in erster und 

zweiter Hand . . „ 2 3S6 543 2166 076 
Uarkttendenz . . . : stetig feit 

Varkãufe B«it 1. ds. Mts. 329 457 Sack 
„ „ 1, JuU 2 475 747-8*ck 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UneSp'^ 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 



DouitrsioHe 

Verein Deutsche Sshule — S. Paulo 

Grosses deulsclies Volksífst 

Souuaben<1, deu 12 Oktober (nationaler Fuiertag) 
und Nountag, deu 13. Oktnber 

im Park des Clubs de lleçatas São Paulo 

(Chacara Floresta) Ponte Grande. 
Reiehhaltii^es Programai mit: 

Preisschiessen, Preiskegeln, Glücksrãderr., Verlosung, Kinder- 
spielen, Rollbaum, Kasperle^Tbeater, Tanz, Konzert der! 

Bersaglieri-Kapelle. 
Bler - Zlgarren - Kucheu - Wurst - Eler - Kaffeebuden 

Abendü feeuhatte Belenchtnug. 
Festanfang Sonnabend 2 Uhr nachmittags, Schluss 12 Uhr nachti. 

BtuirlilsUapteri für beide Festtage à 1$000 sind im Vorv rkauf 
íu haben bei H. Rosanhain und in der deutschen Schule. Karttn à ÍOQ 
Reis fãr einen Tag an der Kasse. 

Kinder in Begleitung Erwachsener sind frei. Der Tontand. 

- Remington - 

1d der puzen lYell ais die beste ScbreibmaschiDe bekaoDt 

Besitzteigene Vorzüge wie keine andere Maschine, 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Kataloge u. Gebrauchsanweisungen zu verlangen von den Generalagenlen 

StQtze der Hausfrau 
Ein Fi-áulein, das im Hauahalte 

gut bewandert und der deutschen 
Sprache mãctitig ist, sucht Stellung 
ais Stütze der Hausfrau oder ais 
Kinderfrãulein, Briefe unter E. K. 
an die Exp. ds. BI.^Rio 408o 

Jutlíces Madciien ; ElnmHoch.u.T^fbauerfahrener 
oder Wltwefttr alie Uaaa- 03Ut6CnnÍK6r 
arbeit, anch filr Witsche der selbstãndig grossa Bauten aus- 
gesnelit vou einer dent- führen kann, für sofort gesucht. 
Nchen Arzt-Famille im In- 
uern. lloher Liohn. Zn 

M unizipal - Prãfwktur. 
Ban Tou Bttrgerstefgeu. 

VINOilÁ 

Sabões e 
de 7 

Arli. "CS 
Gucador. 

(30-8-18) 

Casa Pratt - 

Mache bekannt, dass laut Gesetz 
N. 1581 vom 22. August 1912 und in 
üOTagen von heute ab. ■we'che Frist 
T icht verlãngert werden kann, die 
Eigentümer von Hâusern und Stadt- 
grundstücken die notwendigen Bür- 
gersteige, wo die Einfassungssteine 
schon gelegt sind, konstru ert haben 
müssen. Sobald die Bürgersteige 
fertig sind, müssen die Interessier- 
ten der Prãfektur darüber Meldung 
erstatten, dam t diese, nach Fest- 
stellung der 'Wahrheit dieser Mel- 
dun?, die Steuer aufheben kann, 
welche die Eigentümer vom 6, d. M, 
ab zu zalilen haben und die zwan- 
zig Reis tâglich für den laufenden 
Meter der gelegten Einfassungs- 
steine betrãgt, sowie auch in den 
Ktand gesetzt wird, die bereits bis 
Ende des Jahres be/ahlte Steuer, 
d. h. für die noch fehlenden Tage, 
zurückzuerstHtten, Die Eigentümer 
müssen, «enn sie Bürgersteig an- 
leií^n, tich den Vorsctiriften der 
Práfektur betreffend Material und 
Typ der Trotoire unteiwerfen, die 
In einer Suasse gleich sein müssen, 
bei der Strafe, dass sie auseinander- ,3 oktober auf dem Bugre 
gerissen werden und die ''teuer auf- Freunde und Gõnner der 
recht erhalten_wird. ais ob die An- freuadlichst ein- 

Rua Ouvidor No. 125 — Rio de Janeiro 

Rua Direita No. 19 - SSo Faalo 

Rua 15 de Novembro No. 63-A — Corltyba 

Rua 15 de Novembro No. 92 — Santos 

O PERFUME ViriOLIA. 
Nio Ka preícnlc Rí-iis spj-fAi:»'! iv-\ 
senliorâs que urr%a * c-».\ . •>< 
pcrlum^ia . 
mui «.rpcci i'rn'*iiíí •— 
f\oyül i ív - - 's? . Tt.' ■ 

Deutsche Schule 
Santos 

Das Jiesjãhrige 
^ Schülfest 

Lotteríe von São Paulo 

'Ziehurgen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Ulir nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Gríisste Priimien 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

Krankenpflegerin 
Eine Krankenpflegeriu, die ihre 

Ausbildung im Pressburger Diako* 
nissen-Krankenhause (Ungarn), er- 
worben hat und 9-jãhrige Prax's 
besitzt, Bucht Stellung ais Kranken- 
pflegerin und würde auch evtl. im 
Haushalte mithelfen. Biiefe unter 
E. K, an die Exp. ds. BI., Rio. 4081 

Zu vermieten 
far ledige Leute zwei kleine, luftige, 
unmõblierte Zimmer, im Hof ge- 
legen, bei stiller Familie, Jedes 
Zimmer s^arat oder zusammen. 
Separater Eingang. Rua dos Gus- 
mões N 127, S. Paulo, bei Maler 
C. Quinte. (4087 

Bewerber mit Zeugnissabschriften 
und GchHltsansprüchen sind erbeten 
unter „Bautechniker' Exp. ds. BI 

nieldeu Chacartl Flora, in Rio de Janeiro. 
Bna BomiuKOH de Moraes 
Bío. 98, Paulo. Yorzn- 
iipreclien zwlschen 9 it. IO 
Ubr voruiittags. 4027 

2 Gewehre 
1 Drilling ohne Hahn mit Munition 
und eine Büchsflinte Kaliber 16, 
Kugel-Kaliber 9X 72 zu verkaufen. 
Rua Solon N. 39 (Bom Retiro) São' meda dos 

^ Paulo. 

RpArinhinl" beste Mittel 
gegun alie Brust- u 

Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ba- 
ben in alien Apotheken. 

Eisendreher und 

! MaschineQDiOQteurâ 
bei gutem Lohne gesucht. Ala 

Andradas No. 5. 
ilOO 

Mãdchen 
für alie Hausarbeiten ausser Kochen 
welche im Hause der iHerrschaft 
schlâft, gesucht. Rua 
Caxias 36, S. Paulo 

Daque de | verkaufen, 
4070 S. Paulo. 

Sdireibmascliine 
(Marke Underwood) sehr bilbg zu 

Rua Maria Paula 27, 
(4086. 

Deutsclier Graiifeáer Vertanil 
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m 

o 
m 

p 
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Dt*. flle^^andet* T. lUysapd 
Arzt und Opera te ur 

teilt seinen geschãtzten Patienten und Freunden 
mit, dass er für kurze Zeit nach Europa abreisen 
musa u. dass er fQr die Dauer seiner Abwesenheit 
seine Klinik seinem geschâtzten u befahigten Kol'e- 
gfcn Herrn Dr L. J. Lane auvertraut. der sein 
Konsultorium Rua S. Ben o 63 hat u. dem Rufe semer 
Kiienten mit der grõssten Sorgfait Folge leisten wird. 

Für Wurstfabrik 

wird ein tüchtiger Arbeiter ge- 
sucht. Lohn 8C$ bis 100$ 
bei freier Station. Reise wird 
vergOtet. 

Salsicharia Strassbour^ 
Avenida 15 Novembro 779 

Petropolis 4078 

Gesucht zu sofonigem Antritt ein tüchtiger, an selbstândi- 
ges Arbeiten gewõhnter Fein-Mechan'ker. S lbiger muss be- 
wandert sein im Reparieren von Waffen, Nahmascinen, 
Scbreibmaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (3363 

Zu melden in Santos, Rua Senador Feijó No" 2. 

S. Paulo. 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden; 8 —10, 11 — 6, 

7—9 Uhr abends. 
Montag — Fieitag, S. Paulo 
RuaÍ5deNovembro57,1.Stock 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

0 Rio de Janeiro. 

1 Wiener Bier- u. Speise-Halle 

? Largo da Oarlooa 11 - Telepbon i758 (privat b48) 
01 o 
ts 
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Pi 
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eu 
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geladen. legung des Bürgersteigs nicht er 
folgt wãre Die Eigentümer müssen 
die Bürgerteige in Stand haUen, bei 
der Strafe, die gen.inr.te Steuer tb 
G d. M. zu zahlen, wenu die Bür- 
gersteige innerhala 15 Tagen nicht 
repariert worden sind; der Prãfek- 
tur fâllt es wieder zu, die Bürger- 
fteige zu bauen oder zu reparieren, 
wenn sie durch Anpflanzung von hiüdert das Ausfallea 
liãumen oder durch eine andere 
Arbeit, für welchc die Munizipa'itãt 
verantwortlich ist, zerstõrt worden 
smd. 

Generalsekretariat der Prãfektur 
von São Paulo, 5. September 1912. 

Der Generaldirektor: 
Álvaro Ramcs. 

DER VORSTAND.' 

Bewâhrtes HaarwasHer 
beíoitigt die Schuppna und ve 

dar 1 
Hergestellt In der 2351 I 
Pharmacia da Luz j 

ti ia Duque de Cav.as 17 Paulo | 
Telefon No. 3665 

Jnfffnderzieliiiiig. 
Die deutschen Benediktinnerlnen 

in Sorocaba bringen ihr Pensionai 
für junge Mãdchen „Co!legio de S, 
Escholastica*', in gefãllige Eriune- 
rung. Unterrichtssprache: Portu- 
gi3si8ch. Unterrichtsgegenstãnde : 
diegêwôhnl. Elementar-Fàcher nebst 
Deutsch,Franzõsich, Englisch, Hand- 
arbei^ Zeichnen, Malen und Musik 

, . . 1. . T-v » u- Da die Lehrárinnen Dertsche sind, kannt, dass vom heutigen Datum bis 

r-AÚ Xík"'- "a 
nhnA Wunsch auch Auleitung in den 

fitralzuschTag e^ 1^'j h' 
Sieuern auf das «""delskapitd pensionspreif halbjãhrlich 35(i$. - 

" X .".1 "„Kapit^ der indu- ProanoUt ,1, orhiffon stnellen Unternehmungen 
Steuern auf das Kapital der Aktien- 

Gesellichaften 

Tüclitl^e ertahrene 

Eisendreber u. Maschiflf nschiosser, 

im allgemeinen Maschinenbau bewandert, sowie 

zieí KesseMmiede uod zwei Scbiníede 
werden für dauemde Arbeit und guten Lohn ^esíicht. 

Oflicinas Meclianicas Craig- & 31artins, 
'4077) Rua Monsenhor Andrade 126, Braz, S. Paulo 

Kãchin i 

perfekt, Auslânderin, bei sehr 
gutem Lohn von einer kleinen 
Familie gesucht. Nur eine 
ganz perfekte Kõchin mõge 
sich melden. Avenida Hygieno- 
polis No. 66, S. Paulo. Vor- 
zusprechen von 10—12 Uhr. 

Recebedoria de Rendas da Capital 
2. Secçâo 

Im Auftrage des Herrn Dr. A. Pe- 
reira de Queiroz, Administrators 
dieser Recebedoria, mache ich be 

S euern auf das Privatkapital in An- 
leihen angelegt 

Steuern auf den Brantwein-Konsum 
Nach Ablauf dieser Frist wird 

von alIen Steueri flichtigen, dieihren 
Verpflic-itungen nicht nachkamen, 
ausser der Steuer' ein Stmfzuschlag 
von \i°/o erhoben. 

Recebedoria, 1. Oktober 1912. 
Der interimistische Chef der zwe!- 
ten Ábteilung 
Mauro Egydio do Sonza Âranba 

Auskunft und Prospekt zu erbitten 
unter Adresse : Collegío de S. Escho- 

Sorocaba, Estado de São 
Paulo. 

Spo?t-Kluti Germania 
Sfto Paulo 

Donnerstag, den 10. Oktober 1912, 
abends 8Vs Uhr im Klublokal 

Âüsserord. Generalversaminlang 
Tagesordnung: 

1 Verlesen des Protokolls der letz- 
ten Versammlung 

2. Bericht über das Sportfest 
8. Verschiedenes 

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 
Der Vorstand 

N. B Für die Herren vom Vor- 
stand vorher (8 ühr)i 4084 

Aufnalime-Sit/Jin"- 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. i5, sobrado 
S. Paulo 

Spezial.st für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenarreiten nach dem 

System : 2950 
Prof. Dr. Eug. MOlIer. 

LZ] Froictlieiis 
Dounerstag, den 10. ds. Mti. 

Sitzung 

Wiehti^er Brief! 

Aus Bahia erhalten. 

Bahia, 9. Juli 1908. 
GeehrLer Ilcrr Pluu'iiiaccu'i 

und Cheniiker João da Siiva 
Silveira, Pelotas. 

Mit der grõíJten Genugtuung 
schreibe ich Ihnen (tegenwar- 
tiges, um Ihnen vou dem glan- 
zenden Ilesultat zu berichten, 
da.s ich mit Ihrem Pi';iparat Eli- 
xir de Nogueira, Salsa, Caroba 
und Guayaco Jodurado erzielt 
habe. 

Ohne Aerzte zu konsultieren, 
habe icli die Medizin nieinen 
Kindern in Teeloffeln desMor- 
gens und des Abends eine 
Stunde vor den Mahlzeiten cin- 
gegeben und die Resultate wa- 
ren befriedigend: gutc Stim- 
nuuig und Appetit. 

Das FulJr und llündefro-i 
sleln, das ich der winterlichen 
Zeit zusçhrieb, verschwand 
vollkomiuèn und ich war sehr 
zufrieden. 

Die Mande]nanscliwellungen, 
die sie iiu' Halse hat- 
len, verschwanden; meine 
,Kinder wiu'd'en stark und 
erlangten eine gesunde Farbe, 
sodaíj. ich zu der Ueberzeugung 
gelangte, daíJ Ilir Eiixir de No- 
gueira nicht nur ein Prüparat 
gegen die Syphilis, sondem ein j 
wirkliches Kriifiigungsiuittel 
ist. 

Da ich Ihnen auf eine an- 
dere "Weise meine Freude nidit 
zum Ausdruck bringen kann, 
bitte ich Sie, diesen besclieide- 
nen Brief ais eineri Beweis der 
Anerkennung ansehen und von 
ihm jeden beliebigen Ge- 
brauch machen zu wollen. 

Von Ihrem dankbaren Diener 
Catão J. de Moura Rosa. 
(Untersclirift beglaubigt) 

^\'ird in allen guten /.pothe- 
ken und Uroguerien dieser 
Stadt verkauft. (25 

Hotelu.RestaurantDiener 

99 Rua Mauà N. 99 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. 

Bei Ankunft und Abgang der Züge 
findet man immer kalte und warme 
 Speisen  

Telephon No. 636 
2382) H. Diener. 

Sociedade Tubos Uánuesnaen, Ld. 

RIO !>£> 

^jfeu&uaaasjoaEZiQat«íMj&ofea 

I Victor Straiiss 1 g 
Ó deutscher Zahnarít 
S Larto do Thesouro i. 
M Ecke Rua 15 de Novembro 
» Palaoio Bamberg 
p 1. Etage Saal No. 2. ■ 

Tokayer ff. 
für schwache Kinder und Renco- 
: valescenteu 

Flasche = Rs. 5$000 
V, „ - „ 3$000 

Pharmacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55. São Paulo 

Oflü^Ka lOl 

a t 1 o M C • "w A 1 ai t • 

Uannesiãiiii • StaU - Mnfibotiio 

fllr Wasser- und Gasleitungen, 

Rohre unzerbrochllch, auf 80 Atm. geprflft, In LSníçe roo 

7—12 ratr. Oewlcht halb bo gross wle Gussrolir. 

Nledrige Tiansportkosten. — Leichte Montage. 

Natlos gewalzte 

I?laiineNinnnn-Sitiili Irolir - UKaiiteii 

für StromzufOhrung: und Beleuchtunj;. 

Tç?leg"ra,pli.exi- Telsplioximaotoii- 

Natlos gewalzte 

Mannesni iin-Siederohre, Flanschenrohre für Hochdnick- 

eitungen, Bohrrohre, Gewinderohre. 

— Tnrbinen-lTieltniissrolire. — 

Dr. Fisdier Júnior 

Rechtsanwait 

S.Paulo — Rua Direita 3 
Caixa Postal 881 

S p re ch stunden 
2512 

V. 12—5 

IndiaDer-Postkarten 

aas- Eine seltene Gelegenheit 

Das ist etwas für Frennde, Samm'er in der alten Heimat. 

Von Herrn W. Garbe nach der Natur aufgenommenen 

Ansichten der Boto«;n den - In«H «ner von Rio Doçe 

(Sertio, Espirito Santo) sind eingetroffen und Serien 

dieser Karten â 20 Stück in allen besseren Papier- 

Postkarten- und Bchreibwaren-Handlungen zu haben. 

vV^iclitig tür Familion. 

i\iiliDiiiSchinen„SÍDger" 
gegen Ab^ahlungen in 18 Monaten.; 
Nach der ersten Anzahlung von 20$ 
wird die Maschine sofort gelie'ert. 
Postkarte mit Angabe der Adresse 
zu richte I an die Expedition d. Ztg. 
Voikãufer kommt ins Haus. i 

I Drs. G. Barnsley 
imrt G. Holbert 

Zahnârzte 3209 

aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Nprechen Ueiitach 

Tiiclitíses 

Uausmãdchen 

[)or sofort iiclit. Ave- 

(Gegriindet 1878) 
Noeben eint;etrofTeu: 

Rote Grütze-Pulver 
Pudding- und Gelée-Pul^er 

Hansen's Hafer Kakao 
Kakao Bloocker 
Chinesischer Tea 

W achhoMerbeeren 
Hagebutten 

Preisseibeeren 
Feine Likõre „Fockink" 

Direkt importiert durch 
a^a SclHMclit'" 

Rua Rosário 9.1, S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 253 

Oberwascher ^esacht 

der die Waschmaschinen ver- 
steht, sich zu melden 

Hotel Giiarujá 
Santos 4065 

... . - 

Importhaus 

sucht Kontoristen 
mit portugiesischer Korre pon- 
denz vollsiândig vertraut, selb- 
stãndiger Arbeiter und gewand- 
ter Maschinenschreiber, der be- 
reits in âhnlicher Stellung tât g 
war. I.a Referenzen Bedingung, 
sonst Offerten unnõiig. Chiffre 
A. Z. lOOl an die Exp. ds. 

J BI., S. Paulo. 4061 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar«t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f'^r innere Krank- 
'leiten, sowie für klinische lln- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatoncie und 
:: Wassermann'8che Reaction;: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel.2471 

PürtiKiBsischer ilnlemcM 

nííl-i IV* 1 I'> htuptsãehlich aber Konversatioüs- ilIUil X tlllllSla iiO. J-Im; Btunden, von einem Herrn gesu«ht. 

S. Paulo. 
Briefe unter „Unterricht'* 

4073 Exp. ds. BI., i. Paulo. 
an die 

4067 

TrichligeMasçhlueD- 

schiosser 

per Hofort. gesucht. 

H. Neiiinann, 
Rua GusmSes 53, SSo Paulo 

Im Zentrum der Stadt gelegen, nãchst den Tramway- 
Stationen: Jardim Botânico, Santa Thereza, Villa Isábell, 
São Christovão, zu deri Hafen-Anlagen und nach Nictheroy 
und São D >mingos. 
KOhi« iMltlae RAumIiohkeitan, GetrSnke «rstklasa 
■Í0er M trkrni kaK* und warm* Spaisan, worzOg> 

liohe Wi«n«r KOchvf aufm«rktiama B«dienung< 
Btllig* Ppaiae. 

Informationen und Au-künfte grátis. Genaue Landes- 
kenntnisse. Sorachen: Deutsch; portugiesisch, englisch, 
2358) franzõsi>-ch, spanisch, kroatisch. 

Der Besitzer: Wilhelm Althalier. 

00 
O JS 
u 

Theatro Casino 

Brapreza. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktlom A. begretr, I 
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Qrosse Variété-Vorstellung 

Morgen sieben grossartige Debuts. ' 
I 

Jeden Sonntag Familien-Matinée 

Monatsve^sammlung 
am DonnerstaK, den 10. Oktob«>r, 
abends 8'/» Uhr im Restaurant 
Witzler, Rua C.Magalhães 13. 

Tagesordnung: 
1. Durchberatung einer Geschãfts- 

ordnung 
2. Mitteilungen des Verbands-Vor- 

standes 
3. Antrãge u. Verschiedenes 

Der Verbandsvorstand. 

Hausmâdclien 
Suche für sofort ein reinlichse 

tüchtiges Hausmãdchen. Rua La 
deira Ephigenia 15, S. Paulo (4076 

Mãdclien sesoclit 
bei guiem Lohn fôr Santos. Nãhe- 
res Cons. Nebias 82, S. Paulo (4067 

Zu verkaufen 
ein Buffet, «in Toilettentisch mit 
Marmorpiatte, ein zweischiãfriges 
Bett und Verschiedenes. Ru* <'ar- 
doso de Almeida 78-A (Perdizes) S. 
Paulo. i 88 

Saal 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz A1 o n s o-. 

80 South-American-Tour. 

Heute! 
8. Oktober 

Heute 

der weltberühmten 

Liliputaner 

(lá: Zwep^e) 
sowie 

Aullreten ei^tklass. Spczialitãleii 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12|í'00; camarotes (po- 
se) KlOOO; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2|000; galeria 1)000. 

Im 

Zentrum 

gelegener, fein mõblierter Saal, 

Oskar Steilniann 
Zakn arm t 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 U'ir Nachmittags. 

Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7- li uhrVormittags. 
3063 Bio de Janeiro. 

gut mõbliert, mit Licht und Bad, 
zu vermieten. Rua Galvão Bueno 
N. 168. a. Paulo. Bond vor der 
Thttre. 4090 

Zur Fabrikation pines massenhaft 
importierten Artikels 4091 

Kapitalist 
mit 10—13 Conto* de péfs ge> 
■arht, Qff, erb. unter M. Z. an 
die Expedition d. Ztg., S. Paulo 

Jiinger Mann 
der deutschen und portugiesischan 
Sprache mãchtig, sucht Stellung für 
Büro oder Lager. Gefl. Off. unter 
,,Junger Mann" an die Exp, ds. BI., 
S. Paulo ^ 

Helies freundi. Zim- 

mer, mõb lert, ode 2 

Zimmer, leer, pr.sofort 

•FjU vermieieii. 
Zu besehen nach 5 Uhr Ábends, 
Eingang separat. Becco da Fabrica 
N. 11, Florancio de Abreu 130, São 
Paulo. 4095 

Küchin ' 

und zaverlâssiges 

ordenilichesHaus- 

mâdchen ge- F^a.. 

3UCMt uGSl0 KíH" sucht Beschãftiguna: im Nãhen und 
_ , - Ia! Ausbessern. N chfragen in der Ex- 

pfelilungenunerlass-, ?""■" 

lich. Za erfragen in der 

Expedition d Ztg. S.Paulo 

loderne Spractieo! 

Lehrerin erteilt nach neuer leicht 
fasslicher Methode Unterricht in 

Strasse.lfront, per sofort zu ver-! englischer, portugiesischer, franzõ- 
' sischerund deutsclier Sprache. Auch 

mifcten. Rua S. Antonio 94, 

S. Paulo. 4098 

MobÜertes 

Haus 

Abendunterricht. Alameda Barão 
de Piracicaba 69, 8. Paulo (4096 

WoküDg gesücM 

(2931 
Abralião Ribeiro 

Rechte»anwalt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Cominercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Deutsches gebildetes Ehepaar ohne 
Kinder sucht ab Norember od. De- 

I zember in Rio oder Vorstãdten ein 
mõbliertes Haus von einer Familie 

iZii übernfihmen, die nach Europa 
ím 7f»iitmm flpr Stadt crplpaon reist- Offerten unter Casa mobi- im z,eutmm aer ôiaa: geiegan, janeiro. 

versetzungshalber zu vermie- 

ten. Rua S. Antonio No. 9l, 

S. Paulo 4097 

(iesucht 
für Intelligenten Knaben Anstellung 
in grõsserem Geschâft. S] ' " ' 
italienisch, spanisch, deutsch. 

Z a tmarzt 
Vornehme Arbeit -- mãssige 
Preise -- Prompte Bedienung 

Pe<t>o van Tol (3029 
hollãndischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 12-a 
In der Nãhe vom Largo 
S. Bento — São Paulo 

August Scbrôder 

Dachdecker 
empfiehlt sich zur Eindeckung 
von Etemit, (Asbestplatten) 

Schiefer etc. 3348 
I^ostenansehlãge giratis 

Rua Antônio Coelho 120 
Villa Marianna, São Paulo 

I Zu kaureii gesoclit 
Schreibtisch. Kopierrresse, Under- 
wood-Schreibmaschine in gutem Zü- 
stande. Gefl. Anerbietungen an 

, Caixa 1075, S. Paulo erbeten. 4049 

In ,rõ..erem Ge.chilt. Spricht £j|| k|(li||erer KOCllIl^n! 

Dr. Nunes ('intra 
ist von seiner Reise n£ ".h Deutsch- 
land zufi- jekehrt und 3teht seinen 

Kiienten wieder zu Dicnsten. 
Spezialitãt; Arankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung; Rua Duque de Cfxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Noven bro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo •**. 

S. Paulo 
2187 Spricht deut8c|h. 

Fa- 
milien-Aufichluss erwünscht. Off. auch nordamerik. gegoss. System, 
unter W. P. 64 an dia Exp. di. BI., zu kaufen gesucht Offerten erbeten 
8. Paulo 40d3 nach Itua 8. Kphigenia 124, S.|P 4( 8 ' 

Dr. W. Seng 

Operateor a. Fraaenarzt 
Telephon N. 38. 2087 

Consultorium and Wohnung: 
Boa Bai ão Itapetininga 21 
Von 12—4 i'hr. S. Paulo. 3i")8 

Dr SÊNIOR 
AmerikanfHcher ZahnHrit 

Rua 8. Bento 61, S, Paulo 
tr>prlol:it deutsph. 

2968 

CASALUCÜLIUS 

lluliaud. Toll*lleriuKe 
Roqaefort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando 
Emmenthaler 
Rahm 
Alpenkrãuter 

■«8 

%\a. fiiPbita S. 33-1 
1 6 Sfto Paulo 

|l>r. l^eliield 
Reohtaanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
RaagnltaDd&S.l.St. :: S.Paalo 

^lôbliertes Zimmer 
in der schônsten Gegend S. Paulos 
an einen soliden Herrn zu vermie- 
ten. Preis lOülüCO. Gefl. Off. unt, 
S. E. an die Exp. ds. BI., S. Paulo 

An die Frauen! 

Gebraucht GRAVIDINA! 

DIE GRAVIDINA ist das beste Mittel für die Frauen II! .^ 
DIE GRAVIDINA ist nach der Formei des grossen Mediziners Dr. A fredo Zuquim hergesteut, 

der sie ia í5-iãhriger Praxis studiert und in seiner Frauenklinik angewendet hat, , - j 
T«uçende von Frvien verdanken GRAVIDINA ihre Rottung wahrend der Schwangerschaft, der 

Entbindung und von den Leiden der Gebirmutter. Nur die Frau ist heute krank, die es will Durch 
den Gebraucii der GRAVIDINA beugt man allen áihwieri^ «eiten und Koraplikationen wahrend der 
schwangers< híft vor verhütet das Erbrechen, die Blutungen sowie die Blahungen und die Gesichts- 

GRAVIDINA bereitet eine leichte, schnelle und schmerzlose Entbindung vor und behütet bo die 
Frauen vor den Leiden einer langwieriuen EntbinduníÇ und vor einern frúhzeitigen ZerfaUen 
VIDINA si hert den Muii- r i kraftige Kinder, wohigebaut und ohne M^ang^ den Men- 
scheti entstellen und deu Eliern die Freude an ihren Kindern nehmen GRAVIDINA garantxrt_den 
Müttern hinreichende Milch und befreit sie somit von den Ammen sowie von der schreckiichen kui.st- 
lichen Sãugung, oia soviel Unheil mit si',:h bringt «iR.WIDI^A lieilt d^n Weissfluss, die Oebar- 
mutter-Katarrhe und -Blutungen uni verh tet dic Unregt^lmSb-igkeiten der Wenatruation, denn sie ist 
nicht nur ein General-Tonik im für den weiblichen Organismus, sondem vor allen Dngen ein lonikum 
für die Gebãrmutter. GRAVIDINA stãrkt dia Muskeln, die Kn>.chen, die Nerven uüd das Blut der í rau. 

GRAVIDIMA ist ein Stãrkungsmittel für die Herzadem, Ihre Hauptaktion ist aber auf die Ge- 
schlechtsorgarne des Weibes und haiiptsáchlich auf die Gebãrmutter gerichtet.. 

Wie man sieht, ist GRAvIDINA ein Mittel von grossen uud vielen Yorzugen fur das Weib. 
GRAVIDINA ist weder schãdlich noch gefâhrlich. . j • a> 
Wãhrend der Schwangerschaft stãrkt GRAvIDINA die Frau, indem sie dem Organismus die 

durch die Ernãhrnng des Kindes verbrauchien Eiemente wieder zuführt. Das Kind stãrkt sie, índem 
sie dem im Werden begriffenen Wesen die notwendtgsten Eiemente zu seinem Gedeinen gibt. 

DIE GRAVIDINA ist infolgedessen ein mãchtiges Mittel für Mutter und . 
Wenn die Frau wahrend der Schwangerschaft sich nicht stãrkt, dpn werden die Krafte schnell 

erschõpft und dies<i Erschõpfung wird dureh die Entbindung und die Stillung nur noch verschlimmert, 
sodass die Gesundheit der Frau sich in Gefahr befindet. Die unausbleibliche Folge ist ein physiologi- 
sches Eiend der Frau, das ihren Organismus zu allirlei Krankheiten, die sie quãlen, disponiert. Allen 
diesen üebeln beugt di» Frau vor, wenn sie GRAVIDINA gebraucht. Für die stillende Mutter ist die 
GRAVIDINA ein unschãtzbares Mittel, weil sie dem Organismus die zur Bildung einer gesunden und 
nãhrkrãftigen Milch zugeführt und dabei die Brüsve itirkt, sodass die Frau ihre Mutterpflichten auf 
das beste erfüllen kann. , . j- mj«T7TT\Tw» o..» 

Krnnkbeiten df-r Gebttrmatt»^r. Durch den starkenden Einfluss, den die GRAVIDINA aul 
die Herzadern und die Geschlechtsorgane des Weibes ausübt — hauptiãchllch auf die Gebãrmutter — 
heilt dieses Mittel die meisten Krankheiten der Gebãrmutter . ^ i* 

Bei den Geschwulsten der Gebâi mutter hilft sie sofort und bei einem langeren Gebrauch heilt sie 
Tollkommon, indem sie dem Organismus der Frau hilft, ,die angegriffenen Gewebe zu rekonstituieren. 

<3-ebr a,-u.cii.saT:L-weis 
Zur Verhütung aller Verwicklungen der Schwangerschaft 3 Pastilleji pro Tag 
Zur Besch'«uniguag u. Erleichterung de* Eatbindung 2 Paatillen jede Stunde bis sechs 
Gegen Gebãrmutter-Krankheifn 2 Pastillen drei mal taglich 

Wird in allen Apotheken und Drogerien verkauft, — Niederlage fur ganz BrasiJien: 

Laves & Ribeiro, IMiarmacia e Dnigdria Ypiraiiga 
Rua Direita 53 55, Sâo Paulo. 

1, 
2. 
B. 
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È>oiat:soHo 

Gliaratos Daie 

íPaiT 

Encerados Ingims 

2639 

Os únicos legitiinos e a 

preço conveniente sd na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 Sfto Paulo 

£iiiiS^e tüclitis:c 

selbstãndige Fein^Maclianii^er 
nnd liehrlinge werden bei hohem Lohn in der Offi- 
cina Mechanica von Gustavo Schleifer, Largo de S. Fran- 
cisco 9, S. Paulo, gesucht. 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Satnengeschãft 

Rua do Uosario No. IS — í»si« Paufo 
Telefon No. 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Chacara:São Bernardo (Linha Ingleza) 

Geschmackvollste Ausführung von rStets grossesreichhaltigesSortimpnt 
Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- frischeni keimfãhigem Gemüse- u. 

„ Tx 1 Blumensanien, sowiePalmen. Frucht zen, Brautbuketts, Kranze, Dekora- jjjmjjQ mij hochstãminige Rosen. 
tionen etc. etc. (Gemüse- und Blumenpflauzen) 

auswãrtige Aultrãge werden mit verlãsslicber Pünktlichkeit effektmert. 
InbBber 

Jofto Wolf 
Preis» ohne Konkurrenz. 

Koniferen und Nadelhõlzer-Samen, 

Klinik für Ohreti-, Nasen- 
:: und Haiskrankheiten 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Ürbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 Uhr Rua B. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

GpAn/thÍAl" Beste Mittel iiDlU110UlUl gegen alie Brust- und 
Haiskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken, 
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Moie. IKMA 

— taelt • Fabrik —^ 

Rua liarão (!e I!ape-| 

tínin^a J!í. 75 

TELEPHON132l' 

S. PAU 1.0 

Eséibt \m elegante Toiiette 

OhDe gütsi zendes Korsett 
i 

Darum lassen Sie Ihre 
Kor&etts nach Mass ím 
Atelier von j 

IHiiie. IRffiA 
machen- 

Fordern Sie grat?s den 
neuen Katalog mlt den' 
letzten Modellen. 

2597 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 (ião Paulo Rua Brigadeiro Tobias 1 

(sxxipâ.elxlt sldi d.ezxi reisexid.ezi JPia.TolIIgn.um - 

800 Der Inhaber : Jofto Halapleh, 

Austro-Americana 

DampfschHfahrts-Gesellschaft in Trlesi 

Nicliste Alifahrten nacb Europa: Nâch ste Abfabrten nacb dem La Plata 

Companhia Antardica Paulista 

joséF.Thômaa 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua lã de Novembro 132 

Neabanten - - - 

Reparataren - - 

Eisenbeton - - - 

Piane - - - - 

Yoranschiaiie grátis 

Telephon No. 62.', 926, 2866 Èr^SLXXliO Telephon No. 621, 926, 2866 

s. 

Deposito: 

Antapctica-Pilsen i /i Fiasch. 8$ooo 

AntaPGtieQ-Münehen 12/1 „ b$ooo 

Culmbach 1 „ 6$5oo 

Cultnbaeh 12/1 „ io$ooo 

AntaPGtiea-PoPtep 12/2 „ 6§500 

Uniáo hell 12/1 5$500 

Tivoli-fnünchen 12/1 „ 4$ooo 

Hambufgeza hcll 12/1 b$500 

Ppetinha schmapz 12/1 „ 3§500 

Prelse otine Flaschen. 

Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon IWo. 111 

Zur gefi. Beaclilung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nãchsten Win- 
termonaltí jeden Werktag aus- 
ser Donnerslag in meinem Kon- 
sultorio, Largo S, Francisco 
d. Pauhi N. 14,zusprechen bin 

|4ans Schmidfc 
Detttsclier Zalinant 

Rio de Janeiro 2767 

CentPo Postal Intepnaeional 
Freitas & Azevedo 

— Travessa da Sé No. 13 — São Paulo — 
Telefon 3074, Caixa do Correio 769, Telegr. Adr: Centro 
Postal S. Paulo - Garantiefonds 200:r00$ in Liegenschaften, 

Despachos, Entnahme u. Ablieferung in der Wohnung 
von Colis Postaux. — Eilsendungen nach Europa, 

Handelsabteilung: Abel Cardoso Gouvêa 
Advokaturabteilung: Dr. Loarival de Aseveda Soares 

Zur besseren Durchführung unseres Programms haben 
wir eine neue Abteilung e ngeführt, die sich mit der Ein- 
kassierung von Hausmieten, Zinsen, Divenden u. Gehãltern 
der õffentlichen Beamten sowohl hier wie im Innern befasst. 
Alies wird gegen mãssige Kommission u. nnter reaier Ga- 
rantie besorgt, wie das unser auf der Junta Commercial 
archivierter Kontrakt uns vorschre bt. 

Resiauranl und Konditoreí 

Miguel Pinoni 
47 Rua Sao Bento 47 — São Patalo 
Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung 
mit Menu : Qeõffnet bis 2 Ulirmorgens. Mâssige Preise 

Kinematogr aphische Vorstellungen ohne Preis- 
aufschlag auf das Verlang^e. 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

Hühiieraugen 
Harthaut 

Blasen 

Ist das einzigB Mittel, das in drei Tagen kuriert. 
Macht Versuche! Schachtel Rs. 1$500 
Zu haben in allen Droguerien und Apotheken 

(3736 

i Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias 28 

Hil<i Panlo 

bewálirte vorzügliche 
Warmmittfil: Vermio>da 
von Georg Boettger (flüs- 
sig); Vermicapsulas 
(onne Geschmack). Ver- 
langen Sie diese Medika- 
mente in Ihrer Apotheke 
oJer Drogenhandlung. — 
Grossverkauf Jofto Lo 

pea, Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. 3212 

â Geinüse 

JPriscbf^r 

- D. Blufflen-Samen i 

Soeben angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

9 Loja Florf] 
Caixa postal 

807 

WlederTet kft ufer erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt! 

2167 

Francesca 16. Oktober 
Kalser Franz Josefl I. 20. Oktober 

Der Postdampfer 

Francesca 
geht an? 16. Okt. von Santos nach 
Rio, I^as PalmuB, nalaga, 

Neapel n. Trleist, 
Passagepreis ; 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs , Malaga 160 Frcs, 
Neapcl 195 Frcs, Triest 200 Frcs. 
und 5 Prozent Regieiungssteuer. 

Diese modem eingerichteten 

Kaiser Franz Josef I. 9. Oktober 
Columbia 25. Oktober 
Sofia Hohenberg 8. November 
Der Doppelschiaubendampfer 

Kaiser Franz Josef I. 
geht am 9. Okt. direkt von Santos 
nach 

Baenos-AircH. 

Kl 45$000 Passagepreis J. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 
Dampfer besitzen elegante komfor- 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Dle orste lastitation fflr lebeoslãaslioba Rentenversiohernng ia den Vereinigien Staaten v. Brasilien 

! Depot aüf dem Büüdessctiatzanit zor Garantie der Operationen 2^O:000$0C0 
1 Zentralburcaii: || GOO Korrespondenten 
i Travessa da Sé (Eigenes Gebãude)|in allen Staaten Brasiliens zerstreut 
I S. PAULO 11 
! Gezeichnetes Kapital 13.047:600$ — TlnverUusserliche Fonds 3.o4:2;700$ 

Eingetrageiio Mitgliedcr bis 5. Oktober C3.572 
1* e II s i o II c II: 

Katiae A. H Kasse B. 
Bei elner monatlichen Zahlung von l$5t)0 erlangt man ^ Bei einer monatlichen Zahlung von B$000_erlangt man 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. y nach O Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension 

— Stalaien und ReKlenimtH grati» |i>d'iu der Mie verlan^t, — 

Filialo 
Rua José Maurício 115—Sobrado 
Rio de Janeiro (Eigenes Gebãnde) I 

GASTHAU8 

''Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

' hãlt sich dem verehrten reisenden 
I PubUkum bestens empfolilen. — Vor- 
j zügliche Küche, helle Ziramer, gute 
' Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Auswahl.—AufmerksameBedienung 
Mãssige Preise — Pensionisten wer- 
den angenommen. 
2527 Die Besitzerin 

Mathll4« Friedríohason 

5.PAÜL0 guv« fosrAi.MO» 

Br. Aiexaniler T. Wjsarí 
; praktischer Arzt, Geburtshelfer und 
1 Operateur. 
.Wohnung: Kua Pirapitinsny IS 
Consultorium; Rua S. BentO 45, SObr. 
2992 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nuch- 

; mittags. — Telephon 114 — Bprlcht | 
deutscb 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere S 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesãle. moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamufer 

«Kaiser Frans Jossf I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Ge^chwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (21. Oktober von Rio) nach Teuerlifa, Ilurc«louu, Meapel 
und Trle»t aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphle an Bcrd 

Wegen weiterer Informationen wende man nich an die Agenten 
Uoniiiauer & C<»inp 

Rns Vlíconde de InlianniM 84 !— Roa 11 de Junho N. 1 — 
laO J)E JANElitO 1 SANTOS 

Gloidano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO THESOURO 1 297? 

Das beste aller Miueralwasser 

ist ÉS iiâlürliclie iiocralwasser 

Hamliiirg- 

Sãdamerikaiiisclie 

BampkliilTalirt- 

Gesdlscliafl 

Paiiagíer- and Frioh-Dienit 
Der Postdampfer 

Tucuman 

PauaCler-DIenit 
Nãchste Abfabrten von Santos: 

tCsp Verde» 1. Dezember 
• Cap Roca» 15. Dezember 
<Cap Verde» 16. Februar Komraandant: A 
• Cap Roca» 9. Mãrz geht am 9. Oktober 
«Cap Verde» 4 Mai- nach 

P&i»>|ler- nnd Frâohtdtmpfer Rio do Janeiro, 
ABeltirano» 23. Oktober 

Santos» 6. November 
«Bahia» 20. November 
«rimajibuco» 11. Dezember 
<Tijuca» 1 Januar 

Schulz 
von Santos 

Solmelldlenst iwifoben Europa, Bra 

■lllen ncd Blo da Prata. 
NãcLste Abfabrten von Santos 

nach Europa: 
«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
• Cap Finisterre> 
«Cap Finisterre 

Bahia 
Masabon 

Leix6ea, 
und Hambarg. 

Passagepreis; 
1. Klasse nach Kio de Janeiro 401000 

exklusive Regierungssteuer. 
1. Klasse nach Lissa- 

[ bon u. Leixões 400,00 Mk. I 
exklusive Regierungi steuer 

1. Klasse nach llamburg 420,00 Mk 
exklusive Regierungssteuer. 

1 Dezem>jer Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
15. Dezember 
29. Dezember 

9, Februar 

exklusive Regierungssteuer. 
Klasse nach Lissabon, 

und Leixões UdfVVU 
13. April inklusive Regierungssteuer 

3. Klasse nach Ilambnrg 
inklus. Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Eia 
richtungen versehen und bieten det halb den Passagieren 1, u. 3. Klasse 
den denkbar grõfíten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portngiesischen Koch und Aufwãrter und bei sâmllid^en 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingeschlossen bis P rtufial. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we e mnr 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANT03=Rua Alvares Penteàdo 21. (sob) S. Paulo» 

VOlI 

ítaiiubé 

u 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

Geschàftshàusern. 

. Der Beste : í 

Dysenterie 
/ Verdauungsstõningen 

. h«b«n In |*dsr.Droiiu«rt« . 

Kabino! 

Dr FePdinand Wofíbí., 
alVeiniger, diplomierter, deutHcher 
Zahnarzt und sehr bokannt, in dei 
dfliitscien Kolonie mehr ais 20Jalire 
tãlig. Modem und hygieii>sch oin- 
gerichtetei Kahii «>t. Aasf&brnng aller 
Zahnnperatlonen. Garantie für alie 
piothetische Arbciten. Sohmeriloiea 
Zahniieben nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
bditen gegen monatliche Teilznhlun. 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden .on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J irdim N. '8 
Caixa Postal ,,t" — São Pa ' 'o. 

Mellin'^ Food 

I 

I 

■Cliapelaria Martins- 

S. Paolo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in Hüfeil 

insbesondere in 2759 

Habig-Híten, Wie^ 

Especificum^ 

für Dainen uud schwaclie Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergestellt von Apotlnelce» 

Erich Albert Qauss 
analysiert durch die staatliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische 
cheorsisch-physikalische Akademie in Palermo. — Das letxte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 
lungbci: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 
zen, Unregelmãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebârmutterblutungen, Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
Nervenschwâche, Nàhr- und Krãftigungsmittel. Unvergleichlich^für 

Mânner, Frauen und Kinder. 

aufgelõst in Kuhmilch, kann g 
den Kindern von Geburt an ^ 
pcgoben werden. Mellin's 
Food ist frei vo' Stârke. 

Agenten: Nossack í Ho., Santos 

Berliner Bâckerei 
— von — 2733 

Augnst Tribst 4 Klüjer 
Rua Couto Maçaliiães 32, 

f^slo Punlo 
(früher. Rua Bom Retiro) 

empfiehlt sich dem geehrten 
Publikum 

Gutachtendes bekannten 
Arztes Dr- W Iter Seng, 

São Paulo 
S. Paulo, 12. Mãrz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss ! 
Ich habe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hospittti-Klinik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Auwendung braclite 
Allenehmen diese Arzneimitgros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die wohltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandlung mit 
derselben. Ich kann Ihnen einen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig 
Reklame für Ihr Praparat zu 
machen, es selbst wiid es tun. 
Jpdes Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbrijgt, was mehr 

Qutachten des Dr. Franco 
Meirelies, bestbekannter 
Arzt inPirajú. ~ S-Paulo 

Pirajú, 22, April 1912. 
Sehr geschâtzter Herr Gauss! 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzuteilen, dass ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce» 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det habij. Ich babe damitgross- 
at tige Resultate erzielt. 

Icli habe sie vcrordnet bei An- 
chylostomum u. bei Sumpfficber. 
Die vollstãndige Heilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich ganz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehner Freund, zu der Wohl- 
tat. welche Sie der Menschheit 
erwiesen, sowie zu dem wissen- 

B 

I 

I 

wert ist ais alie Broschüren, An- schaftlichen Erfolge, den Sielhren 
noncen, Atteste u. Aehnliches. Sie bestãndigen, zãhen «tudien zuver- 
kõnnen diesen Brief verwenden, | danken haben, Seien Sie über- 
denn nicht durch mich soll Ihr : zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Praparat geehrt werden, sondem Ihr Praparat stets verwenden 
es ehrt uns. werde, wo es nur angeht. Geneh- 

zu Brer Verfügung 
Dr. Waltep Seng m. p fj-gj über Ihren Freund 

Ru i Itapeteninga 23, S. Paulo Dr. Franco Meirailoa. 

Tausende Personen geheilt. - Preis .3$, Dutzend 80§ 

Zu haben in allen besseren Apotlieken nnd Droguerien 

Fabrlk und Laboratorium: 

Ü. Rope. largo da Matriz 10. Est. S. Paulo 

Hauplulederlaa:^: 

DroyuerieBaruel&C • Filial. Av. Rangel Pestana 194 
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LIoyd BrazileirolanipOr^ k Holt IÍBÍP 
Der^Dampfer I f 

Der englische Dampfer 

Byrox3L 

jrPITER 
geht am 10. Okt. von Santos nach Pa^ 
ranaguá, Antoniná, S, Francisco, Ita^ 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- geht am 9. Okt. von Santos nach 
lotas, Porto Alegre, Monteviaeo und Rio da JaneirOf 
Buenos Aires. { Bahiai 

Der Dampfer 3059 i Trindade, 
^ A I Barbados und MawYerlc UíSiUW I Nimmt Passagiere 1. u. 3. Kl. an. 

geht am 18. Okt. von Santos nach Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
Paranaguá, Antonina, 8. Francisco 1. Klasse an nash England mit Um- 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, schiffung in New-York auf die Dam- 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo pfer der «Cunard Line» und der 

n n , Whit Star Line» nach Liverpool u. Der Dampfer ; 

PrnflBiite de Moraes ^ írpí;'„TAr£.':pK.C 
geht am 18. Okt. von Santos nach lose Telegraphie. 
Cananéa Iguape, Paranaguá, S. Fran-1 Wegen weiteren Informationen 
cisco, Itajahy,Florianopolis, Laguna, wende n-an sich m die Agenten 

Fahrscheine sowie weitere AuS' 
künfte bei dem Vertreter 

Artiiur Scheeffer 
Praça da Ropucblia 62, Santos. 

' F. S. Haapshire Co. Ltd. 
S. Panlo, Rua 15 de Novembro 20 
Santos, Rua 15 de Not. 30 Sobrado 

Uaniliyrf Amerika- Lioie. 

363 Dampfer mit 929.4^; Tons 

Nãchste Abfabrten: «Habsburgi 
nuar 1913. 

22. Dezember, «Hohenstaufen» 5. Ja- 

Der PoF'dampfer 

Habsburg 
Kommandant L. Bussmann 

geht am 13. Oktober von Santos 
nach 

»{o, Bahia, 3172 
Madeira, 

Liaaabon, LaixOes 
Boulogne und Hamburg. 

Der Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C. Lück 

geht 
nach 

Rio, Batila, 3297 
Madeira, Lissabon, 

Ltixões, Boulogne 
und Hamburg. 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 

Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Faiirprcíae: I. KJasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M,500. III.Klasse nach Europa inkl. Regierungssteuer 

Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor Wille & €o., 

S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS Rua Santo Antonio 54, 56. 

Rio: Avenida Rio Branco 97 

Wtcbentlloher Paffa(ler-D!eni< xwi- 
lohen Rio de Janeiro and Porto Ale* 
gre, anlanfend die Hlfen Santoi, Pa- 

am 27. Oktober von Santos j ranagná, Florianopolli, Rio Qrande n 
2934 Porto Alegro. 

Der neue Dampfer 

ITAJUBA' 
geht am 13, Okt. von Santos nach 
Faranagai, FlorUnopoliSi 

LandwlrtsrtaaftMe Haseliiiien aller irt 
an dan Werkes roa 

Joim ileere & ()«. »•"> Deere & Haiuiire Cov 
«•Um U. ■. 

Rio Qrande, Pelotai 
nnd Porto Alegre 

Diese Dampfsr haben ausgezejch 
nete Rãumliclikeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

Dle Gesellschaft macht den Ab- 
jcndern und Empfãngern der durch 
Ihre Schiffe trans oortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Rioan 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen nnd abgeliefert werden- 
Nãhere Auskunft: Rua 15 da Ho- 
vombpo (Sob.) 

Pflflge, E^en, CnltÍTadores, Semeadores etc. 
iLaser aller ganebarAten Nlasolulaen' 

AJIalnln* Voptrotari 
HERM. STOLTZ & Co. 

U* áe Juieir*: S. Panlo > 
Avenida: Rio Branco 66-74 Rua Alvares Penteado 12 

□''-Alexander Hauer 

ohem. Astistent an den Hospitãlern 
In Berlin, Heidelberg, Münohen und 
dar Geburtsbülfl- Klinik in Berlin 

Consultorium: 
Sun ilfandega 79, 1—4 übr 

Wohnung: 
Rna Corrôa de Sá 6, ''ta. Theiezá 
1322 Blo Janeiro 

• ^ Brkãltnngen 
Sch nupfen 

^ — Influenza V 
uej^en Bronchitis 

Hustea 
Asthma 

Zu In Jcdtr Drogoerle 

Frau H. Frida Wendt 

Deutsche diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agosto 30 

S. Paulo 


